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Scheiöemann enthüllt .
friede und Sozialdemokratie .

Scheidemanns Rede in Safsel hat in «kr ? iK -

kussion noch einc wichtige Ergänzung gefunden , di « wir in der

letzten Nuuimer nicht mehr bringen konnten , weil der verfügborc
Raum ohnelsi » fchor . iibcrfchritztrn war .

Erwähnt hoben wir schon , daß in der Diskussion drei Nnob -

hängige 5 » Wort « kamen . Einer dvoon funkelnagelneu aus
Berlin verschncvcn . « ie machten ihr « Zache ungeschickt wie immer .
denn fie operierten mit persönlichen Angriffen und brachten dadurch
die ganze Versammlung gegen sich auf . Soweit sie sachlich sprachen ,
beschränkten sie sich auk die alt « verlogene Sog . ' , daß die Sozial -
demokratie nichts getan habe , um alsbald nach
Kriegsausbruch für die Beendigung des BölkermordenS
einzutreten , wiewohl sie hierzu durch die Beschlüsse der deutschen
Parteitage und der sozialistischen Internationale verpflichtet ue -
wesc » sei .

Dararuf antwortete Scheideman » unter allge -
meinem starken Beifall :

„ Daß «s in Z�utschlond verrückte Menschen genug gegeben bot ,
die bereits kurz nach Ausbruch des Kriege » die ganze WM rrober »

wollten , steht fest . Für dir Partei und für uns kam eS ober

nicht auf das an , was Müller und Schulze wollten , sonk . ' rn wir

mußten uns an das Programm der verantwortlichen Regierung
baltcn . Im November 191t , also im vierten Monat

des Kriege ? , waren Haafe und ich beim Reichs -

k a n z l e r von Bethman « Hollweg , vm ihm eine Friedens «

kundgebung der sozialdemokratischen Reichstag ? »
froktiom für die Tezembertaguog des Reichstages anzukündigen .
Bor aller Welt will ich hier zum erstenmal und mit vollcm Bewußt -

sein der ungeheuren Berantwortung sage «, « aS Bethman «

H 0 l U» « g dem Abg . H a a s e und mir damals geant -
wartet hat . Er sagte nach unserer Mitteilung über den d7ab -

sichtigten Schritt der sozmldemokratischen Reichstagssroktutu fol -

grndeS :

. Meine Herr - « ! Ich bitte Sic dringend , tun Sie da ? jetzt

nicht in der Leftcutlichkeit . Sie könncn sich darauf veriasse »,

daß eine solche Kundgebung jevt nur den SriegSwillen

unserer Gegner steigern wird , denn nach zuverlässigen

Meldungen auS dem Auslände ist man dott heute schon allgemein
der Auffassung , daß Deutschland am Ende seiner Kraft sei . Wenn

eS Ihnen gelinge « sollte , mit den Sozialisten Eng -
lands und Frankreichs für den Frieden zu
wirken , so tun Sie daS . "

Der sozialdemokratische Parteivorstand hat sich nnablässig de .
müh » , fährt Scheideman « fort , mit den Sozialisten der feindlichen
Länder in Fühlung zu treten , und erklärte , daß alle versuche
an der ablehnenden Haltung der Engländer und

Franzosen gescheitert sind .
Die Unabhängigen schwiege « hierauf beschämt , Sie

hatten , ohne eS zu wissen , ihren eigenen Führer Haäse zu belasten

versucht . .

Renner über Oesterreichs finsthluß .
Der österreichische StaatSkauzler Nenner hat

am Mittwoch vor sriuer Abreise in Paris einem Vertreter
des „ Corrirre " splgcnde Erklärung abgegeben :

Tie österreichische Regierung habe wegen drS Einwnn -

des Rumäniens gegen den Schutz der nationalen Min -

derheitcn keine Besorgnisse , da dieser Staat keine d e n t -

schrn Minderheiten besitze . Um so ernstere Bedenken

habe dagegen die Haltung des südslawischen Staa -

tes . Wahrscheinlich bezwecke die Belgrader Regie «
r u n g mit ihrer Opposition nichts anderes , als dem Verbände

neue Gebietskon z e s s i o n e n auf Kosten Oester -
r c i chs abzutrotzen . Mit der Zuweisung der Stadt Rad «

kcrsburg an Oesterreich hätten sich die Eüdslawcn keines -

Wegs abfinden können . Ruch beabsichtigen sie die Volks -

abstimmung in Kärnten durch terroristische
Mittel zu ihren Gunsten beeinflussen .

Was die künstigen Beziehungen Oesterreichs zum bc -
nachbarten Ausland anbetrefse , so wiesen seine Lage und
wirtschaftlichen Interessen jetzt ans die sr r c u n d sch o s t
mitRumänien und Ungarn hin . Tie politische Zu -
kunst verweise aber Oesterreich in einem Zeitalter der natio «
nolen Gruppierungen zum A n s ch l u si a n D e u t s ch l a n d.

Mit den Tschechen und Südslawen wolle Oesterreich Handels -
und Verkchrsverträge schlichen . An eine Restauration der

Habsburger sei nicht zu denken , da diese Dbnastic von
Grund aus n nbe liebt sei und ihre einzige Partei nicht
einmal die C h r i st l i ch s o z i a l c n hinter sich habe . Alle
Kräfte mühten mr den wirtschaftlichen Wieder -
a u i b a u verwandt werden .

Tie Ausnutzung der Wasserkräfte und die E l e k -

trisierung der Bahnen solle sofort energisch angefasit
werden , damit Oesterreich von den tschechischen Kohlenliefe «
ntngen unabhängig werde . Im übrigen wünsche sich Oester -
reich eine föderative Verfassung nach dem Borbilde

der schweizerischen Kantone zu geben . Was die Beziehungen
zu Italien anbetreffe , so entspreche ein reger wirt -

schaitlicher Verkehr den beiderseitigen Interessen .
Oesterreich wünsche auch nichts besseres als herzliche politische
Beziehungen , dach würden diese durch die Abtrennung S ü d-

t i r o l s sehr erschwert . _

Geplantes Attentat gegen Wilson .
„ Eorriere della Sera " meldet : In S t. L o u i S ist der frühere

Flieger Kapitünleutnant W i ck a unter der Anklage verhaftet worden ,
Präsident Wilson ermorden zu wolle ». Wicka soll sich geäußert
haben , « „ ß ver Name des Manne ? , der Wilson umbringe , der

beschichte angehöre , und daß er dieser Mann sei .

Donauschifsatirt freigegeben . Der Kommandant Eecil Tillan
teilte im Austrage des Tonau - Kommandanien Admiral Trou «
bridge dem Staatssekretär Zerdik mit . dag die Dona « von
jetzt ab für den Handelsverkehr offen sei .

Wicdejr eine Ratifizierung . Da ? Reutersche Bureau meldet
aus Kapstadt , daß bsr Friedensvertrag mit DeuiMand
mit 84 gegen Ig Stimmen ratifiziert worden ist .

Eine tschrchv - slstvakisilte Handelskammer . Am Tonnabend nach -
mittag 4 Uhr findet im Saal 13 der Handelskammer Berlin
die konstttuierende Gerreralversammlung der
tsck « ch » ' slowakischeu Handelskammer i » Berlin
statt . -

Glasgow für direkte Aktion .
Nach einer Rrntermcldunq aus Glasgow hat der Gewerk »

fchaftstongreß ein « Refalntion zugunsten der direkte «

industriellen Aktion in politischen Fragen mit starker Mehrheit a n -

genommen .
�

Die Entschließung wurde nach einer späteren
Reutermeldung in der Form angenommen , daß ein Antrag
gegen die dirrlte Aktion mit 2' ; » Millionen Stimmen gegen
2 <? 85 000 verworfen wurde .

weitere Gefangenenrückkehr .
Die Krieg s gefan g enen fürso rge teilt mit : Die in

Frankfurt a. M. gesührte » Berhandlungen wegen der AuS «
liescrung der in amerikanischem Gewahrsam befindlichen
Kriegsgeiannrnen hat zn de « Ergebnis gejührt , daß vom 17 . Erp -
temdcr a!> täglich 2000 Mann der in amerikanischer Hand
befindlichen Gefangene » ausgeliefert «erden .

Englischer Abzog in NorörußlanS .
Ten englischen Blättern vom 8. zujolge , hat em riesiger

Brand in Archangelsk zahlreiche Sägemühlen zerstört . Der
Schaden beträgt sechs Millionen englische Pfund . Wie verlautet ,
haben bolschewistisch « Gefangene , die iu da » russische
Freiwilligenheer eingereiht worden sind , den Brand an -

gestiftet .
Der Führer eine ? englischen Bataillon ? yn der nordrussischrn

Front , ein auS den britischen Kolonialkriegen und dem süd -
afrikanischen Kriege bekannter Offizier , Lberstleutnont Sherwood -
Kelly , hat im vollen Bewußtsein deS Dienstvergehens , da « er
sich dadurch zuschulden kommen läßt , in einem offenen Briese
an die » Daily . Expreß " erllärl , er sei zu der Ueberzeugung ge «
langt , daß die britischen Emsatzstreitkräfte nicht zu Räumung » «
zwecken , sondern in Ausführung eines vielseitigen Planes
zu Angriffszwecken in großem Stile verwendet werden .

Sherwood - Kelly erklärte , die sogenannte »loyale russische Armee "

bestehe zum großen Teil aus eingereihten bolschewistischen
Gefangenen , auf die nicht der geringste V e r l a ß sei
und die für die britischen Truppen eine größere Gefahr bildeten .
als die ihnen gegenüberliegenden roten Truppen . Der Kampf in

Nordrußlond fei eine Vergeudung britischer Menschenleben und

britischen Geldes und diene nur zur Unterstützung eines wertlosen
Heeres und der von den Alliierten in Archangelsk eingesetzten
Marionettenregierung .

Auf dieses Schreiben ist eine Antwort einer hohen Persönlich -
keit vom britischen KriegSamt erfolgt , in der erklärt wird , eS be -
stehe nicht die geringste Absicht , auch nur um Haaresbreite von der

festgesetzten Politik der Räumung von Archangelsk
abzuweichen , und bis zur Vereisung deS Hafen ? würden die briti «
f che: : Truppen zurückbefördert sein .

veröoppeluvg der Fernsprechgebühren !

Zum 1. Oktober d. I . werden die G e b ij h r e » für die

Fernsprechanschlüsse unter Wegfall der bi »-

berigen Reichsabgabe um 100 Proj . erhöht . Die

Teilnehmer haben daS Recht , ihre Anschlüsse bis IS . Sep -
tembcr zum 1. Oktober zu kündigen .

Bornes , der zum Tod « verurteilte flämische Aktivist , hat ein «
Nichtigkeitsbeschwerde unterzeichnet . Genosse HuhZmans hat m
seiner „ Falls Gaset ' ' da ? Gerichtsverfahren als parteiisch gelenn -
zeichnet . - � - . . . - -

Vonvärtö - Verlag G. m. b . H. , SW . HS, Liyüenstr . Z.

Fernsprecher : Amt Moritzplatz . Rr . 117 5S - 7 - S4 -

Eine kautskp - debatte .
Di « Reichskonferenz der Unabhängige «

ist am Mittwoch ohne jede Beschlutzfassung zu

Ende gegangen . Die endgültige Stellungnahme zur Frage
des Parlamentarismus und des A nschluff es a »

die dritte In te rn at i o nale bleibt einem Partei -
t a g vorbehalten , der für Anfang November tu Aussicht ge -

nommen ist .
In der Fortsetzung der Debatte über die�poli »

tische La g e entwickelte Daum ig seine bekannte Stellung

gegen jeden Parlamentarismus , für da « revolutionär « Rätesystem .

D) i ß m a n n - Frankfurt wandte sich gegen die sächsischetl

Seätenfprünge und verlangte « inen scharfen Trennung ? «
strich gegen die Rechtzsozialisten . Er fuhr dann fort : Oft
werden uns im Lande die Genossen

KautSky und Ströbel

um die Ohren geschlagen . . Gewiß sind di « Leistungen KautSky »

( Zuruf : die früheren ! ) zu schätzen , aber eS sollte von ihm doch

Rücksicht auf die Partei genommen werden . Die Partei müßte

darauf hinwirken , daß er sich in jedem Falle mit ihr über seine

Schriften verständigt . ' Ströbel bat in der letzten Fett den

„ E i n t g u n g S f t m m e l ". Dagegen mutz man sich entschieden
wenden .

Henke - Brem « « verkeidtgte KautSky und bezeichnete Ditz «
mannS Anregung als ein « gefährliche Dummheit . Von KautSky

fei noch vieles zu lernen . Oder wolle man auch Engels in

die Wolfsgrube werfen ' ' weil er sich doch auch für die
Demokratie erklärt hat ? Wenn KautSky heute so stark die Demo »
krätie betont , so ist dos immerhin verständlich : ' vom Rätespstem

hat unS ja noch keiner einen klaren Begriff gegeben . Es ist gar
nicht

�
ausgeschlossen , daß wir wieder eine Situation erhalten , in

der die p ä r l gm entarische Betätigung das einzige
Mittel unserer Wirksamkeit ist .

Menke - Dresden fordert dagegen eine entschiedene Ab «

schüttelung KautSkyS , der der Partei immer neue
Knüppel zwischen die Boirie werfe .

Kurt Gene r tfl ? Korreferent sprach gegen die sächflschen
Porteseuille - Gelüste . Die Taktik der sächsischem Genossen kam
tatsächlich einer Stärkung jener demokratischen Richtung gleich ,
deren Repräsentant besonder « KautSky ist . Wenn Henke eS als

einziger unternommen hat , KautSky zu verteidige », so ist festzu -
stellen , daß wir kein Tiskutierklub für Theoretiker sind und
nicht , zulassen können , daß diese so Ich e Seitensprünge
machen , wie KautSky . Es handelt sich um dieselbe Er »

scheiuung wie bei dem Auftreten der Rev if i o n i st o n in der
alten Partei . Damals war man sich aber darüber einig , daß hie
Partei sich dagegen wenden müsse . Seine Theorie steht im Wider -

spruch mit der Taktik der Partei , das ist da « Entscheidende . . Geyer
beschwört die Partei schließlich , die Massen n » kommenden
Winter , zum letzten Stoß zu sammeln .

Haas « als Referent schwor noch einmal , daß er jede Per »

bindung mit den RechtSsozialisten zum Zweck der Regierung ? »
biidung für unmöglich halte . Er warnte die Gotha er por
jedem Versuch , ihre Mehrheit in Gotha zur Aufrichtung einer
„ Räterepublik " auszunutzen . Um die Frage der Demo -
kratie diplomatisierie er sich so herum : „ Wir mutzten stet «
kür die Demokratie kämpfen , weil diese geeignet ist ,
den Boden für den Kampf , des Proletariats zu ebnen . Wir müssen
uns nur ifat sein , daß wir heute keine Demokraue haben und
unter dem kapitalistischen System auch gar nicht haben können . "
Dann fuhr er fort : „ Vielfach macht sich heute in der Partei ein
bedenkliches simplizistischeS Denken bemerkbar ,
da ? viele Zusammenhänge außer acht läßt . Auf der einen Seite
stehen wir ? noch tn der kapitalistischen Gesellschaft , auf der ande »
ren wollen wir sie überwinden . Wir müssen sie mit den Mitteln ,
die sie uns bietet , bekämpfen , nur immer mit dem Ziel vor
Augen , sie zu überwinden . Wie ist das Rätesystem zu diese «
Zwecke anzuwenden ? Da « ist nun die entscheidende Frage . Zum
Syndikalismus dürfen wir nicht kommen . Zunächst mutz
es gelten , die politische Macht zu erobern , natürlich unter recht -
zeitiger ökonomischer Schulung des Proletariats , indem man es
in die Leitung der Betriebe hineinzubringen sucht . Auch ich bin
seit zwei Jahren mit vielem bei KautSky nicht einver -
standen . Aber daS kann meine Verehrung für ihn nicht min -
dern , und wer ihn beschimpft , der beschmutzt sich selbst . Leider
lesen diele , die

über KautSky herfallen ,

die Kautskyschen Schriften nicht , sondern stützen sich auf ihre AuS -
schlachtung durch die Gegner . Seine letzte Schrift „ Äommu -
niSmus und Terrorismus " mutz jeder lesen ; in ihrem histo -
rischen Teile ist sie eine geradezu glänzende Leistung . In den
anderen Absähen kann man verschiedener Meinung sein , aber
nirgend » ist ern Ansatz zu rufen : Hinein - mit diesem Manne iu
die Wolfsgrube ! Es ist unerhört , KautSky mit den Re -
v i s i ö n : st e n auf eine Stufe zu stellen . "

Die Konferenz ging sodann zum Thema „ D i e I n t e r -
nationale " über .

<£

_I a sein dürfe . Durch den Anschlutz an die dritte hänge man
möglicherweise den Nachen an ein sinkende « Schiff . . Akute revo «
lunonöre Kampfe seien im Westen Allerdings nicht zu erwarten ,
aber dm Partei dürfe sich auch nicht den Bolschewismus
aufdrangen lassen . In Deutschland , haben wir aber mit
ganz anderen VorauSfetzunaen zu rechnen und müssen ganz
« niete Wege einschlagen . Wir wolle » n » S vor allem nicht auf



Das �ritterliche "' Polen .
Polen scheint nicht nvr da� Erbe Oüelbien - Z in vollem

Maße übernehmen , sondern das Mittelalter wieder herstellen
zu . wollen , wie sich aus folgender Meldung ergibt :

Das LittaUische Pressebureau meldet , daß die Polen in dem
von ihnen besetzten Gebiete Littauens dir Baucrnfron cütfiihren ,
d. h. , daß die Lauern sür dir Grotzgrundbcützer zwei Tage in der
Woche unentgeltlich arbeiten miissen . Die littauischen Bauern
aus den polnischen ' Teilen des Gouvernements - Wilna haben sie ?
an die englische Mililärmission in Littauen gewandt .

Würdig reiht sich dieser eine andere Meldung an , die
den größenwahnsinnigen Annexionismus der Warschauer
Machthaber zeigt .

DaS Littauische ' Preffebureau meldet aus Wilna , daß Pil -
sudSki bei einem Besuch in den von den Polen besetzten Gebieten
Littauens in einer Ansprache an die Soldaten erklärt hat : Wir
werden das Land nicht räumen , weil wir es als von Poley an -
nektiert betrachten . Diese in Gegenwart vieler Littauer ge -
macht « Erklärung hat ci,ne große Erregung unter der Bevölkerung
hervorgerufen .

Das ist das Raubrittertum in voller Blüte . Tie demo -

kratischen westlichen Geburtshelfer Polens werden auch diese
Aeußerungen der „ armen , entrechteten , edelmütigen Polen

zur Kenntnis nehmen müssen .

Der Münchener Geiselmord
vor Gericht .

Der Zeuge Wolfsteiner war einer der Wachleute im
Gymnasium . Die rohe Behandlung der Weißgardisten schnitt ihm
ins Herz , und er suchte den übrigen Geiseln das Schicksal zu er -
leichtern . Er forderte zwei von ihnen an , einen Vizefeldwebel
und eine der später ermordeten Geiseln , die ihm beim Wachstuben -
dienst helfen sollten . Er habe die beiden auch zugewiesen bekom -
men , und sie hätten sich so bei ihm erholen können . So habe er
die Unglücklichen , wenigstens auf Stunden , vor Mißhandlungen
schützen können ,

Der Zeuge Schaller sagt aus , daß Seidl irgend semand ,
wen wisse er nicht , im Geiselzimmer gefragt habe :

„ Wieviel Geiseln sind jetzt tot ? "
Die Antwort lautete : „ Sieben . " Darauf habe Seid ! gesagt :
„?l ch t müssen wir haben . " Dabei machte er dine Handbewegung ,
als wolle er sagen : �Mit dem achten an die Wand . Dieser Achte
war der Prinz Thurn und Taxis . — Vors . : Seidl , haben Sie
etwas dazu zu sagen ? — Seidl : Es ist - alles nicht wahr ! —

Vors . : Glauben Sie , daß der Zeuge einen Meineid geschwo -
ren hat ? — Seidl : Das hat er . Diese Antwort empört die Zu -
Hörer , und eS werden Zurufe laut : Lump ! Gemeinheit ! —

Vors . : Die Angabe dieses Zeugen ist auch durch viele andere
bestätigt . — Seidl : Aber alle nicht mit Bestimmtheit . — Nun
fragt Rechtsanwalt Liebknecht den Zeugen sehr eindriglich
und immer wieder , ob seine Ausführungen auch wirklich wahr
seien . Da wendet sich der Vorsitzende an Liebknecht mit den Wor -
ten : „ Herr Rechtsanwalt , und wenn Sie auch noch öfter fragen .
ma » kann doch aus dem Zeugen nicht mehr herauspressen als er
gesehen und gehört hat . " Der Zeuge ist einer von denen , die
von der Dachauer Front zurückkamen , weil sie erst Löhnung
haben wollten , ehe sie kämpften . Er sei kaum im Zimmer gewesen ,
als ein Mann hereinstürzte und fragte :

'

„ Wer meldet sich freiwillig zur Geiselerschiehung ? "
Aus ' seinem Zimmer habe sich aber keiner gemeldet ? — Vors . :
War das ein Rotgardist ? — Zeuge : Nein , ein Zivilist , der
hinkte und am Stock ging . — Vor s. : Das ist niemand anders
als der Zeuge Watzelsberger , der gestern im Gerichtssaal
verhaftet worden ist , Sie werden ja Gelegenheit haben , ihn bei
der Fortsetzung des Geiselmordprozesses aus der Anklagebank zu
sehen .

Der nächste Zeuge Wilhelm Ertl ist einer von jenen poli -
tischen Gefangenen , die vor einigen Wochen aus der Festung
Oberhaus bei Passau ausgebrochen sind , der aber vor kurzem
wieder der Polizei in die Hände siel . Er schildert seine Erlebnisse
am 30 . ?lpril und versucht dabei , den kommunistischen
Volkshelden zu markieren . „ Ich bin, " so erzählt er , „ am
Abend sofort ins Kriegsministerium gefahren . Die Straße vor
dem Ministerium war voller Leute , lauter Bürger und Bour -

yesiS (! ) . Im KriegSmimsterium war kein Mensch mehr Ich
gehe zurück . Unten treffe ich den Oberiommandanien Eglhofer
im Auio . ' Ich müsse ihm unbedingt Verstärkungen nach
ÄteiNhausen bringen . Meine Sektion sei die einzige , auf die noch
Verlatz sei . Ich fahre mit ihm im Auto ins Gymnasium , „ Paß
auf , Ertl, " sagt er zu mir , „ich brauche jemand , der durchaus zu -
vcrlässig ist . Im Luitpolt - Gymnasium sind Geiseln erckwsscn
worden . Die müssen beiseite geschafft werden .

Am besten in die Isar mit den Leichen . "

Schön , sage ich, das wird besorgt . Ich fahre nach Westend zurück .
hole mir ein paar Leute , Die fahren im Auto voraus . Ich
komme dann hinterdrein . Wie ich ins Gymnasium komme , laden
meine Leute auf , aber nicht Leichen , sondern ganze Packen gestoh -
len « Uniformen . „ Die Leichen gingen sie nichts an, " sagten die
Kerle . Tie sollten fein die begraben , die sie erschossen hätten . " —
Vor s. : Sie sollen irgendwo eine Aeutzcrung getan haben , die
nicht sehr ssein ist , — Zeuge : Kann leicht sein . — Vors . : Was
haben Sie im Selmapsladen gesagt ? — Zeuge : Wenn man alle
Aeußerungen ausschreiben wollte , die während der Räterepublik
gemacht worden sind , so viel Papier gibt es nicht . — Vors . : Ich
habe Sie gefragt , was Sic gesagt haben . — Zeuge : Ich kann
schon so etwas gesagt haben . — V o r s. : So sagen Sie es doch
endlich . — Zeuge : Es ist so viel geredet worden während der
Räterepublik . — Vors . : Sie sollen gesagt haben : „ Nur jetzt ' her
mit den Geiseln , die kann man mir jetzt bringen , a«- - "

bessere . Und 1

abmurksen tun wir die , wie die Katzen .
Eine Kugel sind die nicht wert . " Zeuge : Es mag schon sein , daß
ich so etwas ähnliche ? gesagt habe . Aber das war nur so geredet .
— Vors . : Also eine radikale Phrase war es nur ? — Der Zeuge
wird dann wieder in die Haft Abgeführt .

Ein gewisses Aufsehen erregt es , daß auf die Zeugin Frau
Schicklhofer verzichtet wird , die in . der Voruntersuchung
ihren eigenen Mann schwer belastet hat . Es wird dann die Aus -
sage eines unauffindbaren Zeugen verlesen , der gesehen bat , wie
in dem Schuppen , in dem die Leichen der Erschossenen lagen , ein
Rotgardist die Beine der Gräfin Westarp in die Höhe gehoben ,

Die Leiche mit Füßen getreien
und ihr ins Gesicht gespuckt habe . Das habe den Zeugen so an -
geekelt , daß er dem Rohling ein paar kräftige Ohrfeigen verab -
reichte .

Als nächste Zeugin erscheint , tief verschleiert , Frau Daumen -
lang , die Witwe des ermordeten Sekretärs . Ihre Aussagen
macht sie bei lautloser Stille . Zunilchst soll die Zeugin angeben ,
wen sie unter den Angeklagten kenne . Sie schaut jedem der Mör -
der ihres Mannes scharf ins Gesicht . Seidl sieht dabei wie geisteS -
abwesend an die Decke des Saales . Vors . : Ich mutz das traurige
Kapitel vom Tode Ihres Mannes anschneiden . Erzählen Sie uns ,
wie seine Verhaftung erfolgte . — Zeugin : Es war am Ü6. April ,
abends gegen 8 % Uhr . Da schellte es und ich dachte , es sei mein
Mann . Herauf kamen drei Leute . Ich spähte durch den Tür -
gucker und sah , daß cS Rotgärdisten waren , eine wüste Ge -
sellschaft . Ich hielt mich ruhig und sie schellten und schellten . Dann
fingen sie an zu fluchen . Ich vermutete , eS seien Plünderer ; sie
unterhielten sich , wie man die Tür sprengen könne und dann klin -
gelten sie wieder und sagten

der Davmenlang soll verhaftet werden .

Wenn nietnand aufmache , blieben sie die ganze Nacht hier . Wenn
Widerstand geleistet werde , sollten wir an die Wand gestellt wer -
den . Dann probierten sie es mit einem Nachschlüssel . Schließlich
machte ich auf . Sie suchten die Wohnung durch und öffneten auch
den Schreibtisch . Ich verlangte Auskunft über ihre Person und da

zeigte man mir einen Verhaftungsschei » von Eglhofer .
Endlich kam mein Mann Wir glaubten , es sei das beste , wenn er
mitginge . Ich habe ihn nicht wiedergesehen . Am 30. , abends ,
gegen 5 % Uhr , kam plötzlich ein ' junger Mann zu mir und sagte ,
er sei auch als Geisel im Luitpotd - Gymnasium gewesen , jetzt aber
entlassen worden . Mein Mann ließe mir sagen , daß er erschossen
werde , wenn ich ihn heute nicht herausbrächte . EL wäre die höchste
Zeit . Nach 6 Uhr würde ich niemand mehr treffen . Ich ye
meine Verwandten in die Stadtkommandantur und eile
selber ins Gymnasium . Ich kam atemlos im Gymnasium an .
Ein Soldat , der Herr F e h n e r , der da oben sitzt , fragte mich ,
wohin ich wolle . Ich muß meinen Mann herausholen , sonst wird
er erschösse ». Fehner führte mich auf Seibis Zimmer und sagte :
„ Seidl . komm einmal her . " Seidl antwortete : „ Ich habe keine Zeit ,
was wollen Sie denn ? " Ich sagte , daß ich meinen Mann heraus -
haben wolle .

? ES wird niemand erschossen " ,
antwortete Seidl . Seidl riet mir , am nächsten Morgen zum Ober -

den T�rr ort « tn « « verpflichten , wie er von Lenin immer
wieder als Notwendigkeit der Entwicklung hingestellt wird .

Bürgerkrieg bedeutet Aufhöre » der Produktion ,
bedeutet einen ganz rohen Verteilungssoz - alismuS , bedeutet da -
mit schließlich die Unmöglichkeit der Sozialisienmg .

S t o ck e r als Korreferent sprach für den Anschluß
an die dritte Internationale und sagte gegen Silserding :
„ Bürgerkrieg ist schließlich jede Revolution . Den Bürgerkrieg
ausschließen , ist ganz unrevsUitioimr . " K a u t S k y spiele jetzt
dieselbe Rolle wie früher Bernstein .

Eine Diskussion dieser Referate findet nicht statt .
Es folgt dagegen . eine Gewerk schaftsdebatte .

K o e n e n berichiete über . f ü n f verichiedcne Strömungen
tu dieser Frage . Da seien die föderativen Srmdikalisten , dann
die kommunistischen Befürworter der gewerkschaftlich - politischen
Einheitsaktion , dann die Anhänger der Bekriebsorganisation , die
sog . gewerkschaftliche Opposition und schließlich eine Strömung ,
die die Gewerkschaften für erledigt erklärt . Koenen bekennt sich
zur gewerkschaftlichen Opposition .

Scholz - Thüringen klagt über das Vordringen der Svndi -
kalisieu , die sich zur U. S . P. D. gehörig erklärten . Mit diesen
Leuten müsse man reinen Tisch machen .

B e r t e n - Düsseldorf klagt , im Industriegebiet gebe es noch
m e. h r Absplttterungen als die von Koenen aufgezählten .

Man bemerkt auch in diesen Debatten ein starkes Be -

streben , die Geister , die man gerufen hat , allmählich wieder

loszuwerden . Groß angeschrieben werden müssen vor allem

Hilferdings , goldene W opte über Bürger -
krieg und S o z i a l i s i e r u n g. So spricht der Chef -
redakteur derselben „Freiheit " , die mitunter in geradezu
verbrecherischer Weise mit dem Bürgerkrieg gespielt hat und

spielt . Wäre Hilferding konsequent , so müßte er eigentlich
NoHke preisen , der doch in erster Linie das Aufflam -
men des allgemeiiien Bürgerkriegs in Teutschland verhin -
dert hat .

Alles in allem war das unentwegte Revo -

luzzertum , dessen Konfusion jede fruchtbare Auswirkung
der Revolution gefährdet , in die D ese n s i v e gedrängt , und
das Henke - Menkespiel mit Kautsky verlief glimpflich . Alles

in allem wurde auch der Unterschied zwischen Sozialdemo -
kratic und U. S . P . D. klar : wir schreiben 1919 , die Unab -

bängigen vergnügten sich i ' ndesscn mit den Debatten , die wir

vor dreißig Jahren genau so mit den Anarchisten geführt
haben .

Dieses Zurückschlüpfen ins Ei soll eine „ revolutionäre
Entwicklung " sein ? Welcher Irrtum !

In politischen Fragen ist man zweierlei Ansicht , in ge -
werkschaftlicheu gär fünferlei . Auf die Rcchtssozialisten
schimpfen , i st doch noch kein Programm , das

auf die Dauer befriedigen kann .

Immer dringlicher wird also die Frage : Was wollen
die Unabhängigen eigentlich ?

Neue Partdblätter .
Hamburg , 12. September . ( Eigener Drahtberiiht de ? „ Vorw . " )

Für die näbcre und ' weitere Umgebung Hamburgs sind von den

Parteigenossen der Bezirke drei neue Parteiblätter in
Aussicht genommen bezw . schon gegründet . So erscheint für die

vamburgischen und preußischen Stadt - und Landgemeinden östlich
Limburgs da ? „ Bergedorf - Salider Volksblatt " und für die west -

äeiniichen Landbezirke nordwestlich von Altona die . West -
' iiische VolkSzeitung " .

Beide werden vorläufig in der Druckerei de ? „ Hamburger
s ' im halben Formal dcS „ Echo " und unter Benutzung eines

k. ' ileS deS Textes hergestellt . Eine dritte Parteizeitung ist geplant
für den Bezirk Stade — Bremervörde und für den Kreis

£> ä d e l i, und Kehdingen . Sie soll hergestellt werden in der
Druckerei des . Harburger VolkSblatU " . Die Verhandlungen dar¬
über stehen vor dem Abschluß . _

Steigerung der Kohkenfördening . Sei dem Ende des General -
streiks Hut sich die Kohlensörderung im obrrschlcfischen Revier stetig
gebessert . Bemerkenswert ist , daß sie schon weit die Förderung vor
dem Generalstreik übeisteigt Und zwar überiieigt sie 90000 Tonnen
täglich . Es ist zu hoffen , daß leine weiteren Unruhen eintreten , die
diese Zahl natürlich wieder stark abwärts schnellen lassen würden .

Der Maler § euerbach unö sein GnkelLuöwig .
Zum 90 . Geburtstage des KüiistkerS , 12 . September .

Im „ Vermächtnis " , jener kleinen Selbstbiographie des Malers
Anselm Feuexbach lesen wir : „ Soviel ist freilich wahr : in den

Fällen , wo ein rasches Eingreifen der Gottheit touiendiältigeS Elend

verhindern könnte , versteckt sie sich und ist nicht zu finden . " . So -
viel ist freilich wahr " — dos ttingt wie ein tvidcrwilligeS Zu «
geständuis au einen Gottesleugner , einen Aibersten . Wer da ge -
meint ist , ist nicht ichwer zu erraten . Anselm Feueibach hat , wie
wir wissen , die Schriften seines O» kelS Ludwig ,

�
des Philosophen .

in seinen jüngeren Jahren eifrig gcleicn ; es könnte also
scheinen , als halten wir in dem mitgeieiltei , Aphorismus
das Schlußgkied einer längeren Gedankenkctle . Allein

die Urschrist von Feuerbachs Aufzeichnungen enthält deiH erwähnten

Satz überbauyt nickt ; er ist eine Einschaltung von der Hand der
Mutter des . Künstlers , der HerauSgcberin des „ LermächinisieS " . In
der Urschrift heißt es viel bestimmter : - In den Fällen , wo ein

rasches Eingreifen der Gonheil lautendfaches Elend verhindern
könnie , versteckt sie sich immer und . ist nirgends zu finden " . De «

Künsliers wahre Meinung drückt auch folgender Aphorismus au « :

. Wenn jemand von gölllicher Vorsehung spricht , so muß man den

Umgang abbrechen , denn er ist entweder ein Dunimkops oder ein

Heuchler . " An dieien schroffen Worten holte die Mutier — sie war
die Tochter eines Geistlichen — Ansioß genommen und sie heShalb
gestrichen . Sie sind uns nur in der Uischnn erhalten .

Es ist so ziemlich sicher , daß der Vater deS Künstlers , der

Arckäolog Anselm Feuerbach , den Lehren seines Bruders , des

Philoiopden , weit näher stand , als die Mutter . Bezeugt doch der

Philosoph selber in einem Briefe an seinen Freund I . Sckibich

( 21. Ottober 1851 ) , der Umgang mit seinem Bruder sei deswegen
für ihn interessant gewesen , . weil er die Prinzipien seiner An -

schauung in ibrcr Anwendung auf die Kunst vollständig bestätigt
fand , und , obwoht oder ivcil e' . ne reine Künstlerseele auch mit
meiner ReligionSvhiloiopbie im wesenllicken harmonierte " .

Anselm der Jüngere blickte als angehender Künstler voller Ehr -
furcht und Liebe zu seinem berühmten Onkel empor . Mit beredten
Worten schildert der Sechzehnjährige in einem Briefe vom Juli 1845
einen Besuch Ludwig Feuerbaws in Düffeldors . Anselm pinselt
abends 7 Uhr in Scvadows Atelier auf der Kiinslakademie an den
Orden eines PorUäis . das einen General von der Groebcn dar -

stellt . Plötzlich nürzr die Frau des Psorlners herein und meldet

ihm , ein fremder Herr suche ihn seit einiger Zeit , sei aber wieder

weggegangen ; er logiere im Kölnischen Hot . Anselm eilt ihm
im Malerkiltel nach und fragt im Gasthaus den Kellner .
ob ein Fremder abgestiegen sei . . Während ich spreche , kommt
schnell ein Herr im Fjl , Hütchen . geht eilig an mir vor -
über nach dem Speisciaal ; ich sah ihn nur flüchtig , ober gleich
blitzte die Ahnung in mir auf . es könne Onkel Luhwig sein . Er
kommt mir entgegen , ivir schauen einander an , und plötzlich um -
armen wir uns . . . Wir waren beide verwirrt ; ich aß dann mit

ihm . und dann waren wir ganz einverstanden . . . Wenn ich wegsah ,
blickte er mich scharf an , und wenn ich ihn ansah , blickte er wieder

herum . Der Kassandrablick — ich möchte wissen , was er ge ' ehen
hat . " Später sind sie zusammen bei Bekannten , aber Onkel Lud -
wig habe auf die Gesellschaft keinen besonderen Eindruck gemacht ,
er sei verlegen gewesen . „ Der eigeniliche Grund war daS viel zu
oberflächliche Gespräch ; mit solchen Leuten kann Ludwig sich nicht
unterhallen . "

DeS Onkels neueste Schrift , . Da « Wesen der Religion " , den

Vorläufer der umsangreickeren Vorlesungen über dasselbe Thema ,
bat er gleich nach Erscheinen gelesen , und von der Höbe seiner
13 Jahre übt er auch eine Art von Kritik an dem Büchlein :

. Ludwig ist ein großer Mann , schreibt er am 17. Dezember 1845

a » die Eltern , „ allem die Tendenz seines letzten WerkchcnS gefällt
mir nickt , es zieht ihn zu sehr ins Irdische . " Der Philosoph ver -

/tritt in jener Schrift nämlich den Satz : «alle gute Gabe und An -

läge komme nicht von oben herab , sondern von unten heraus , nicht
aus der Höhe , sondern aus der Tiefe der Natur . "

Im Juli 1846 macht er Ferienpläne und schreibt an die Eltern :

„ Hmjeh , wenn ich nur noch Ludwig träfe und Herwegh , das wäxe
prächlig . ich bin begierig auf beide . "

Daß er im Jahre 1847 dem Onkel in Bruckberg bei SlnSbach
einen Besuch abgestattet hat , wissen wir aus den „ Persönlichen Er¬

innerungen " der Julie Stadler , einer Verwandten des Hauses
Feuerbach . . Wer ihn je gesehen , konnte ihn memals vergessen .
Em achtzehnjähriger Jüngling , schön wie Apollo , ein eckler und

recktcr Keuerbach , mit herrlichen blauen Augen , seinen , geistvollen

Gesichtszügen und dunklem Lvckenhaar , voll jugendlichen Frohsinns
und von graziöser , zic >licher Gestalt . "

In Briefen au « Rom trägt dann ' der Künstler später semer
Mutter wiederholt Grüße an den Onkel auf . Er bat auch deS

österen die Abficht gehabt , den Philosophen zu malen . Leider scheint
er sie nicht ausgeführt zu haben . Wenigstens ist ei » Bildnis Lud -

wigs von der Hand Anselms bis jetzt nicht auigetaucht .

Tief ergriffen liest er im Jahre 1874 Karl�GrünS zweibändiges
Werk über den inzwischen verstorbenen �tzhiloiopheu und teilt der
Mutter rn Briefen von Ende November und vom 26 . Dezember

einige Stellen daraus n»l . Dabei mochte ihm zum Bewußlsein
kommen , wieviel Äebiilichkeit sein eigenes Schicksal mit dem deS
OnlelS hatte . Er zitiert : . Ludwigs Moito war :

Was ick bin , fragst du mich ?
Warte , bis ich nickt mehr bin . "

■ In gseickem Sinne haile er selber deS öfteren an die Mutter

geschncbeu , seine Bilder würden einst Zungen bekommen und

sagen , was er gewesen sei , und was er gewollt habe .

Und wie dachte Ludwig Feuerbach über feines Neffen Kunst ?

ES liegen un « nur wenige Zeugnisse darüber vor . Im Sommer

1367 machte er mit seiner Tochter Eleonore eine Erholungsreise
nach München und Berlin . Er schreibt darüber an den jungen
Schweden Wilbelm Bolin : . In München hielten wir unS zwei und

einen halbe » Tag auf Ick halte mit diesem Aufenthalt für ineine

Person nur den Zweck , die Bilder meilies Neveus zu
sehen . . . Ich habe die Bilder meines Neffen . besonders seine

letzten , schön gefunden . " Auch die erste Darstellung des Gastmahls
deS Plato hat der Philosoph noch sehen dürfen . » Von Plato ' s

Gastmahl " , sckircibt er Ansang Juni 1870 an Bclin . . habe ick jetzt
eine große Pholographie . Jetzt erst bin ick vollkommen mii ihn ,
zlifrieden ; es macht sich besser in der Phoiograpbie als im Original ,
dem allerdings die reckte Farbe , die Farbe de « Lebens , abgebt " .
Wir sind kauin geneigt , dieses Urteil zu unterschreiben und halten
uns an des Künstlers eigene Erklärung in der Urschrift
seiner LebeiiScriniierungen : „ Auch muß ich erwähnen . daß
ich, des ewigen venezianischen Jlluminierens müde , während des
Uebergaiigs zur großen Historie eine Zeitlang für meine Gebilde
den raschesten und knappsten Ausdruck wählte . Immer jedoch war
die Bchaiidluiig dem Gegenstand aüt den Leib gepaßt . Für diese
Werke erfand man alsbald dos vernichtende Wort „ Die graue
Periode " utih belrachiele sie als Rückickritt , während dieselben
Farben von früher in meinem Malkasten lagen und ich sie nur
nicht gebrauchen wollte . " —

In einem Briefwechsel haben der Maler und der Philosoph
übrigens niemals gesianden . Wie mir Fräulein Eleonore Feuer -
back , die hockibelagie Tockler des Philosophen , miireilt , ist „ntchl
die ileinsle unbedeutende Zeile von der Hand deS Malers an ieinen
Onkel vorhanden " . Karl O u e n z e l ( Leipzig ) .

«. Wohin wir gehen * .
Bei dem Stamme der Umbundu - Ncger fand man ein tief -

sinniges Geichichichen , dessen große Lebensweisheit auf uns , die wir
unS mil dem Vergangenen abzufinden uyd nur anf die Znkunfr zu
hoffen haben , besonderen Eindruck macht . Zwei Märiuer , so lauiet
jenes Gleichnis , ichritien zusammen des Weges dahin . „ Gib un «
Palmweiii !" sprachen beide , als sie aus der Siraße einen Wein «
häntler stehen saben . M' ßirauiich aber gab « hnen der BertSu ' er
zur Antwort : . Sagt mlr erst eure Ramen , dann will iw euch
Palmwein geben ! " Da sprach der erste : . Ick heiße Woher -
wirkommen . " Der andere aber rief : . Jw bin Wobiii -

wirgeben . " Der Palmweinhändler besann sich. . ?>Zoherwirkom »ien .
du hasr einen vertreluenerweckenden Namen . ' sprach er dann . . Dir

gebe ich Wein ! Du aber , Wohinwirgehen , du bist mir em un -

sicherer Gesell . Du bekommst keinen . " Nun gerieten der Verkäufer
und Wohinwirgehen in einen heftigen Streit , so dajz sie schlietzlich

zum Richter eilten , um ihm den merkwürdigen Fall vorzutragen .
Und wie lautete dessen Urteilsspruch ? . Wohinwirgehen bat recht ,
und unrecht hat der Händler . Denn wo wir nrwl niehr sind , von
dorther haben wir nichts mehr zu erwarien . �

Was wir erballcn
wolle », das siadeii wir da , wohin wir gehe » . " Gewiß eine schöne
Negerparabel über Vergangenheit und Zukunft und unser Verhältnis
zu belden . ' '

Notizen .

— Musik . In der Komischen Oper werden an allen
Sonn - und Feiertagen vom 5. Oktober er . ab um 12 Uhr mittags
volkstümliche Konzerte initcr Mitwirlung hervorragender Künstler
und KünsUcrinueii Veranstalter .

— Musik . 5 - n kj t » it o n z c 1 1 e , veranstaltet die Kunst -
gemeinde im Beethovensaal . Am ersten Sonntag , den 14.
tember , fingen Hertha Stolzenberg und Josef Manu .



tommanbcmten Egl ? ofer zu gehen . Inzwischen aber war mein
Mann schon�erschossen .

Nun zeigt der Vorsitzende der Zeugin die bei dem Angeklagten
tzesselmann vorgefundene goldene Uhr kette , die sie früher als
die Kette ihres Mannes anerkannt hat . Auch heute erkennt Frau
Daumenlang das Schmuckstück mit - Bestimmtheit wieder . Zum
Beweis hatte sie ein Glied der Kette mitgebracht , das früher bei
einer Reparatur herausgenommen moiden war . Der Verteidiger
Hesscimanns konstatiert jedoch , daß das vorgezeigte Glied ist
einer kleinen Einzelheit von der Kette abweicht . Frau Daumen -
lang erklärt darauf , daß sie nun in ihrer Meinung irre geworden
sei. — P o r s: Frau Daumenlang . Ihr Mann soll einige Tazp vor
feiner Verhaftung aus Berlin zurückgekommen und bei einer
Zweiggescllfchaft der Dhule - Gesellschaft gewesen sein . Die Zeugin
bestreitet das energisch und wendet sich dann an die Angeklagten .
Man bort aber nur das Wort „ herzlos " . Ter Angeklagte Feh -
n e r. der Frau Tamenlang zu Seid ! geführt haf , bittet um ein
Leumundszeugnis . — Zeugin : Sie haben sich gut benommen .
Es täte mir leid , wenn Sie etwas gemacht haben , was mit dem
Tod der Geiseln - zusammenhängt . /

Dann wird der Zeuge Hans Wagner , der frühere Atelier -
diener Professor Bergers , vernommen . Er gibt an : Ich bin
jetzt in einem Geschäft ganz in der Rahe des Gvmnasiums ange -
stellt . Am 30. April war ich ganz erstaunt , als ich zufällig sah ,
daß man

meine » Professor im Auto ins Gymnosinm
brachte . Man hat ihn dabei ganz roh die Treppe binaufgeschoben .
Nichts Gutes ahnend , bin ich zu Frau Profeisor Berger gegangen
und Hab ? ihr meine Dienste angeboten . Sie teilte mir mit , ihr
Mann sei verhaftet worden , weil er ein Plakat abgerissen
habe Ich habe dem Professor Suppe und Eier sttz Gymnasium
gebracht , weil er magenleidend war . Ich kam dabei erst in daS
Zimmer des Kommanbrnten Seidl und fragte nach diesem . Da
schrie Haustmann mich an : „ Ich bin der Vertreter des Komman -
danten . " Ich sagte ihm : „ Du wirst schon entschuldigen , wenn ich
keine Hundsmarke babe . " Das hat geholfen . Er hat mir eine
Ordonnanz mitgegeben . Das war so eine Gestalt . Ganz der -
lunivt . die Fetzen haben ihm vorn direkt heruntergehangen . Ich
dachte mir : Der vastt ia recht in die Geiseln hinein . Professor
Berg er bat mich in seiner Ausregung erst gar nicht erkennt . Er
sagte , ich solle seiner Frau auspichten , es ginge ihm gut und er
sei in auter Gesellschaft . - , Ich kragte ihn dann , et er vielleicht Geld
brauche . Da höhnte ein Rotgardist : „ Der braucht kein Geld mehr .

Dem kommt sein Kohlrabi heut noch herunter ! "
So schnell geht das nicht , sage ich und gehe weg . Kurze Zeit darauf
kommt ein Arbeiter in unser . Geschäft und ruft : „ Sag mir nur
gleich , wie Dein Professor ausschaut ? Er hat einen weissen Bart .
antworte ist . So . dann schleppen sie ihn gerade zum Erfchicssen ,
erwidert er . Als ich ins Gymnasium kam , Kiess es : Die sind schon
erschossen , Ich bin darauf zu Frau Prof . Berger gegangen , habe ihr
aber nichts von dem Tod� ihre ? Mannes gesagt , Wir sind dann
zusammen zu Seid ! geoanaen , Frau Professor sagte : Ick möchte
Herrn Seidl syrecben . Sind Sie Herr Seidl ? Er gab überhaupt
keine Antwort . Da ging Haussmaun auf Seidl zu und flüsterte
ihm etwas mS Ohr . Seidl nickte mit dem Kopf und Haussmann
sagte dann , er habe den Professor bereits um 5 % Uhr ent¬
lassen . Ich wusste ja wo Professor Berger war und sagte
darum : Das ist nicht möglich , da müsste er schon längst zu Hause
gewesen seiki . Hanssmann sveiste uns , dann ab mit der Bemerkung :
Vielleicht ist er bei einem Freund , Wir sind dann hstmgegange » .
Sväter bat dann Frau Prokessor Beiger ans der Zeitung die Nach »
licht von dem Tode ibrcS Manne ? eriabren .

Die Zeugin Blass , ein « Freundin der Familie Seidl ,
wird zunächst unvereidigt vernommen . Sie erzählt , dass Seidl
bereits am 30 Avril den Reifekoffer zur Flucht gevackt babe . Vor -

her habe er noch die Mitgliedskarten der K. P, D. verbrannt . —

Vors . : Zeugin , was wissen Sie über das Verhalten Seidls am

Margen des Mordtapes ? — Zeugin : Erst ist ein Soldat ge-
komnn ' n und bat gesaat , er babe jetzt die Geiseln in die Küche ge¬
schickt , Seidl antwortete : Das macht nicktS .

Am liebsten möchte ich sie gleich jetzt erschießen .
Aber wart - t oock damit , bis ick binüberkomme ins Gymnasium . — -

Vors, ' Was wissen Sie über die Flucht Seidls ? — Zeugin :
Erst hat er mich um Rat gefragt , wohin er ssck Inenden soll - Dann

habe ich seinem Freund H o r n e i e r noch nachts um 1t Uhr rufen

müssen . Zu dem bat er gesagt , dass ' die Sache wahrscheinlich schief
gebe . Da sei es nicht gut - wenn er in der Wohnung bleibe . —

Vors . : Hat er etwas über den Geiselmord gesprochen ? —

Zeugin : Ich habe zu ihm gesagt : Das hätten Sie nickt tun

lallen . Herr Seidl . dos macht böses Blut . Er hat geantwortet : Ich

weiss nickt , wer den Befehl dazu gegeben bat . Ich habe die Leute

nickt mehr halten können . Sie hätten sich aus mich gestürzt . —

Vors . : Sie haben früher noch über eins wichtige Sache Angaben

gemacht . — Zeugin : Ach so. über das Geld . Seidl hat
ein ganzes Pake : Z0 - Mark - Scheine

unter dem Arm gehabt , als er heimkam . Er bat mir 15 OOO M.

davon zugeschoben und mir gesagt , ich solle eS ibm aufbeben . Am
Sckluss des VerbörS der Zeugin erklärt Seidl mit grosser Wichtig »
keit : Die Mitgliederkarten der K. P. D. sind auf Antrag der Ber -
liner kommuniststchen Zentrale verbrannt worden , weil in Berlin
alle , die K. P. D. - Karten befassen erschossen worden sind , oder
wenigstens die meisten . Und das hat man auch in München ge -
sürchiet . Diese Befürchtungen sind leider zu trauriger Wahrheit
geworden — Rechtsanw . Liebknech t . unterstützt Seidl und

bestätigt die Angaben über Ersckiessunaen von K. P. D. - Leuten in

Berlin und Dresden . — Vors . sarkastisch :

„ Sie haben halt vorher die anderen erschossen . "

Dann wird die Zeugin Blass nachträglich vereidigt .
Ausserordentlich interessante Angaben machte dann die

Zeugin Kurtz über die Herkunft der Schmucksachen , die im Vc -

sitz des Angeklagten Hessclmann gefunden wurden . — Vors . : Sie
baben früher ein Verhältnis mit Hasselmann gehabt , obwohl er
verke >ratei war . — Zeugin : Das habe ich erst ioätcr erfahren .
— Vorl . : Wie babepp Sie ibn kennen gelernt ? — Zeugin : Auf
der Strasse , Er hat mich ins Kino eingeladen . — Vors . : So ,
also auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege bat er Sie an -
gescknniert , — Zeugin : Er bat mir gesagt , er sei F i l m s ch a u

s p i e l e r und wolle mich auch auf die Bübn ? bringen . Er müsse
nack Leipzig reisen und in dem Scnsationsstück „ Der weisse Dia .
mant " die Rolle de ? Detektivs spielen . — V o r f. : Wie sind Sie
in ? Luitpold - Kymnassum gekommen ? — Zeugin :

Als Rote - Kreu , - Schwester .

lLaute ? Locken im Zubörerraum . l — Vors . : Sind Sie ausge -
_ Zeugin : Nein . Ich war dann als Schreibfräulcin in

der Bekleidungskammer . — Vor f. : Dann Hai ein Student , namens

Rumpf auS Berlin Sie vergewalliaen wollen ? — Zeugin :

Ja ?r ist verurteilt worden . — Vors . : Hat Hesselmann Ihnen
etwas von dem Geiselmord erzählt ? — Zeugin besinnt sich lange .
dann »nnernd ' Er bat eine Uhr mit beimaebracht . — Vors . : Hat
er die Nbr schon vor denp Geiselmord gehabt ? — Zeugin : Nein ,
ick weiss bestimmt , dass er sie

erst nach dem Mordtage
hatte . t ; jftjj . gesagt , er habe die Ubr gekauft . Später
hat - er auch einen grünen Ring mitgebracht . Ten hat er angcb -
lief beim Goldschmied in Reparatur gebracht . — Diese Feftstellun -
gen wirken geradezu sensationeN — Vors : Zeugin , sind Sie
wegen de ? Bruche ? auf den Angeklagten böse gewesen ? —
Z e n g i n: Nein , erst als er verhaktei wurde , war die Freundschaft
au ? � Der Angeklagte Hessel mann bestreitet die Richtigkeit
dieser Angaben : Di ? Zeugin bat ia früher auch nichts davon g-.' -
sagt . Woher weiss ste es denn ? — Vor f. : Von Ihnen . —
. Hessclmann : Ich bin der Meinung , dass sie von Beutel » .
backe r beeinslusst ist . — Hestelmann freut sick nicht über diese
Wendung , dagegen lacht Sesol in sich hinein , dass Sesselmann nun
auch hineingefallen ist .

Industrie und Handel .
Börse .

Die Börse zeigte auch heute wieder einen stürmischen Verkehr
am K o l o n i a l m a r k t. Die Werte könnten erneut , zum Teil
beträchtliche Kurssteigerungen erzielen . So notierten Pomona
gestern 2025 , heute 2270 , Neuguinea gestern 272 , heute 286 . South -
luest gingen von 193 auf 203 , Deutsche Kolonialanteile ' von 930
auf 1140 . Otam - Anteile von 207 auf 235 , Otavi - Genussscheine
von 158 auf 175 , Kaoko von 70 aus 74. Sloman Salpeter von 410
auf 430 . Am Valutamarkt war das Geschäft ruhiger und die
Kursveräuderungen geringfügiger . Canada schlössen gestern 543 ,
eröffneten mit 544 und gingen später zurück auf 534 . Baltimore
mit 185 2 Proz . anziehend . Steaua Romana mit 532 6 Proz .
niedriger , Deutsche Petroleum mit 336 fast unverändert . Deutsche
Erdöl um 9 Proz . höher auf 310 . Russische Banken stellten sich
um rund 5 Proz . höher . Creditaktien zogen um Proz . an .
Orientbahnen 5 Proz . niedriger . Türkische Tabak 21 Proz . niedriger .

Im freien Perkehr sehr fest Hochfrequenz und Deutsche
Maschinen . S ch i f f a h r t s a k t i e n fest und belebt . Bevor -

zugt Teutsch - Australiä , die 5 Proz . gewannen . Norddeutscher Lloyd
4 Proz . höher , Hansa und Samlrurg - Südawerita 3 Proz . höher .
Auch Montanwerte durchweg steigend , zum Teil beträchtlich .
Gellenkirchen und Rheinstahl 4�4 Proz . höher . Harpener und

Pbönix 4 Proz . höher . Lothringer Hütte 3 Proz . niedriger . Am
R ü st u n g s m a r k t Hirsch Kupfer 6 Proz . , Rheinmeiall , Daimler
und Orenstein u. Koppel je 4 Proz . anziehend . Kriegs «
a n l e i h e n unverändert mit 79 . 20 , älter « Anleihen wenig ver »

ändert , nur ' Schatzscheine von 1915 um � gebessert .

GroßSerün
Neuköllner Lebensmittelsteschäfle .

Di « in der gestrigen Sitzung des Neuköllner ArbeitmatS ge¬
machten Mitteilungen über grosse Lebensmittelschiebungen einzelner
Beamten des Magistrats haben nicht nur in Neukölln berechtigtes
Aufsehen erregt . Nach Angaben von zuständiger Stelle
meldet eine Korrespondenz : Es handelt sich um Fälle , die vom

Magistrat dem Gericht gegenüber zugegeben worden sind . Einzelne
Beamte haben aber mit der Sache persönlich überhaupt nichts zu
tun . Stadtsekretär BoigS sei gar nicht in der Lage , Geschäfte für
die Stadt selber abzuschliehen . Bei allen angegebenen Verkäufen
imd Käufen handele es sich um Beschlüsse de ? dortigen LebenS -
m i t t e l a m t e S, die BoigS als Beamter dieses Amtes zumeist
gemeinsam mit dem Direktor Rein ausgeführt hatte . Bezüglich
der einzelnen Fälle wird erklärt : Mit Rücksicht auf die politische
Lage im Frühjahr 1919 , die einen schnellen Friedensschluß nicht
voraussehen ließ , beschloß die städtische Verwaltung damals , durch
die staatliche VerteimngSstclle , wie die meisten Gemeinden Gross -
Berlins es ebenfalls machten , für etwa 10 Millionen Mark
Lebensmittel auS den besetzten Gebieten und dem Ausland «

anzukaufen , um für alle Fälle Vorräte für die Be »

völkerung zu haben . Infolge des plötzlichen Friedensschlusses
sanken nun aber die Preise auf dem Lebensmittelmarkt . Daher
kam - der Magistrat zu dem Entschluß , die vorhandene überschüssige
Ware , die die Bevölkerung trotz mehrmaliger Verteilung in Neu -
kölln nicht abnahm , weil auch daS KaufbedürfinS gesunken war ,
sofort wieder abzustoßen , um die Genieinde vor
grossen Verlusten zu bewahren . Der Leiter des LebenS -

mittelbeschaffungSamtes , Direktor Rein , und Stadtsekretär BoigS
wurden dann auch von dem Magistratsdezerncnten Stadtrat Mier

beansiragt , alles Erforderliche in die Wege zu leiten . Zum
Vertrieb der Waren wurd « nicht nur die Firma Schmidt Söhne, ,
sondern eine ganz erhebliche Anzahl von Firmen herangezogen .

Grossen Lebensmittelgeschäften und über vierzig anderen Ge -

meinben wurden die Lebensmittel offeriert . Die Angabe deS Ar -
beiterratS . daß 20 000 Dosen Rindfleisch verkauft wurden , ist u. n, -
richtig : es handelt sich nur um 2000 Dosen Restbestcnid , die
verdorben wären , wenn man sie ncht schnell absetzte . Falsch stich
auch die Angaben über den Verkauf grosser Mengen verschieden -
artigen MehlS . Richtig ist nur , daß 10 Waggon Möhrenmebl in
Verbindung mit 7 Waggon Maismehl , 7 Waggon Kartoselstärke -
mchl , 3 Waggon Kartoffelwalzmehl und 5 Waggon Ukrainische ?
Roggenmehl abgegeben werden sollten . Das geschab , weil Möhren -
mchl allein keinen Absatz gemnden hätte . Die Firma Schmidt
hat aber schliesslich überhaupt keine Verkäufe tätigen können , mit
Ausnahme des Rindfleisches , das eine Behörde kaufte . Richtig ist ,
dass Strausberg und Neuzi - ttau Waren von der Stadt gekauft
haben . ' Die angeblich verschobene Seife war dem Magistrat von
der Stadt Biebrich , von der er Lebensmittel erhalten hatte , mit der
Bitte um kommissionsweisen Verkauf überwiesen worden . Der
Vorwurf , daß übermässig hohe Provisionen bezahlt worden sind ,
wind ebenfalls als unrichtig bezeichnet ; eS ieien nur die vertrag -
lick mit den einzelnen Slgenten festgesetzten Sätze gewährt worden .
Fast älle Fälle , dix der Arbeiterrat anführt , sind übrigens der
Staatsanwaltfchait ichon längst bekannt und stehen zum Teil mit
dem vor zivei Iahren gegen Neukölln anhängig gemachten Ver -
fahren im Zusammenhang .

Man darf eine amtliche Erklärung des Neuköllner MagisiraiS
über die schweren Beschuldigungen erwarten .

Zur Regelung des Strastenhaudels .
In einer Versammlung der Strassenhändler referierte

W r o l l siber daß Thema : Der Strasscnhandel in Ber -
lin und die Antwort des Polizei - Präsidenten .
Dnrck das wilde Händlertum sei der legitime Stratzenhandel auf
das schwerste geschädigt worden . An den Missständen sei die
Polizei selbst schuld , da �sie keine Maßregeln dagegen ergriffen
habe . Bei der Vertreibung der wilden Händler habe
man auch die legitimen Strassenhändler mit ver -
trieben . Dem Polizeipräsidenten wurden Vorschläge zur Re -

gelung de ? Strassenhandels gemacht , doch wurde abgelehnt ,
mit den Organisationen der ' Händler zu verhandeln . ES
müsse versucht werden , dennoch zu Verhandlungen zu kommen .
Eine Resolution . di;e mit Bedauern von der Ablehnung der Ver -
Handlungen Kenntnis nimmt und die Regelung des Strassen -
Handels in Gemeinschaft mit den Lrganisatianen verlangt , wurde

angenommen . , _

Vermißt wird seit 7. September der vierjährige Knabe
Walter Dubulzig aus Friedenau , wo er bis vormittag 11 Uhr
vor dem Hauie . Bornstr . 15 gespielt . hatte . Er trug weißen Kittel ,
weisse Höschen , graue Schürze , gelbe Segeltuchschuhe , blaue Waden -

strumpfe , hat dunlelblondes Haar , schwarz « Augen , ist mittelgröss .
Besondere Merkmale : er hat über beiden Augen eine Narbe ,
leidet an Qbrenlausen und lutscht am rechten Daumen . Angaben ,
erbeten cm Fr . Dubulzig , Friedenau , Bornstr . 15 p. oder auf je -
dem Polizeibureau . Unkosten werden zurückerstattet .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der . heutigen Postanslage bei *

Brdeitee > Ttenograpbenbund Interihltemal . Sitzung beute
7 Ubr. AnjängerkursuS nach Stolze « Schre «, Rachanmeldungen noch im
Dereinilokal . Fruchtitr . 71.

RenkSlln . Bei der Wahl zum Lehrerrat tn Neukölln von
der Kreisschulinspektion Ost wurden gewählt 3 Lehrer mehrheitS -
sozialistischer Richtung und 2 Bürgerliche .

lSrost - Bcrliner Lebensmittel .
Prtn . Vom 15. September ad werden neue Näbi - miltelkarten für

Kriegsbeichädig ! « von 50 Proz . ErwerbsunfSbigleit ab ausgegeben geaen .
Rückgabe de » Mittelstflck » der alten Kort « und gegen Vorlegung de »
RcrUeiibc�chcidcS . Di » olle Karte erlischt mit Ablaut

'
de » 20. September .

Wittenau . Von heute ab 250 . Gramm Haferslocken , 250 Gramm
HSlsrnsrüchle , t25 Gramm ck' taiSflocken , *50 Gramm Wurmerlaüe . Bis
spätestens 20. September abholen !

Rownwes . ZackcrauSgabe aus Abs- hn, 71 der Zuckerkarte stur IS. bis
30. September ) und aus dm Septemberabichnilt der Zuckerzusatziarte . Ab-
geben am 12. und 13. September . Der . ' an! 19. bis 30. September . — In
der Turnhalle , Scharnhorslstratz « , Futterlartofseln i » jeder gewünschten
Menge .

_ _
Groß - Seelmer Parteinachrichten .

23 . Abt . Sonntag , 14. September : Famlllenansslug nach Schmöck -
Witz —Tcddinsee , Absahu 0. 57. 7 09. 7. 27 Uhr vom Schtesilchen Bahnbos .
Umslelgen in Grünau . Trcsspunkt Bahnhos Eichwalde - Schmöckwitz ,
Kmderverlosung . _

SttverkschHsbewWno
die Differenzen in See Serltner Metallinüustrie .

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir bereits über

die Versammlung der erweiterten Ortsverwal -

tung des Metallarbeiterverbandes und der

Arbeiterräte der Metall ind st rie , in der über die

Differenzen verhandelt wurde , die sich aus den Verhandlungen
über die Einklassifizierung der Arbeiter in die einzelnen
Lohngruppen ergeben haben . AuS dem Referate R u s ch s

über diese Differenzen tragen wir noch folgende Einzelheiten
nach :

Die durch den Spruch vom 21 . August vorgesehene Entloh -

nung der besonders hoch qualifizierten Arbeiter über die vor -

gesehenen Lohnklassen hinaus wird dadurch beseitigt , dass diese
Arbeiter all « in die erste Lohnklasse gebracht
werden und diejenigen Arbeiter , die der ersten Lvhnklasse zu -
geteilt worden sind , müssen einfach in niedrigere Lohn -

klaffen kommen . Bietalldreher , Eisendreher , Mechaniker
werden zum größten Teil in die Lohnklasse 2 bis 4 gebracht .

� Arbeiter in Eisen - und Walzwerken werden in die fünfte Lohn -

klasse gebracht und verlieren einen erheblichen Teil ihres bis -

herigen Verdienstes . Metallschleifer , die ständig unter der

. stärksten Staubwirkung stehen , werden in Klasse 4 und 5 ge -

bracht . Selbständige Galvaniseure mit grossen umfassenden

Fachkenntnissen werden in Klasse 3 eingereiht . Gürtler in

Klaffe 2 bis 4, Kesselschmiede werden in alle fünf Klassen ver -

schoben . Selbständige Schraubendreher für hohe PräzifionS -
arbeit kommen ' in Klasse 2 und 3. Das tollste Stück leistete sich
der Schlichtungsausschutz bei der Fejtlrgung der Löhne für

Metallformer . Diese Gruppe hat durchweg einen Ver .

dienst von 3,50 bis 4 M. pro Stunde . Unter dieser

Entlohnung sind in ganz Berlin keine Metallformer zu finden .
Der SchlichtungsauSschuss setzt diese Gruppe in Klasse 1 bis 4,

so dass für diese Gruppe hinfort ein Stundenlohn von 2,40 bis

3 M. bestehen würd » .

In dem am 21 . August gefällten Schiedsspruch ist �aus-
drück ! ch festgelegt worden : �Soweit Arbeiter bisher höhere
Löhne beziehen , als Lohn » nd Zuschlage dieses Abkommens

betragen , sollen sie nicht verschlechtert werden . Von dem Ab -

bauen der Spitzcnlöhne soll zurzeit abgesehen werden . "

Treu und Glauben setzen voraus , dass auf beiden

Seiten das ehrliche Bestreben vorhanden sein muss , die

Verhandlungen über die Eingruppicrung der Arbeiter in die

einzelnen Lohnklasfen nur unter Anerkennung deS Grund - '

satzes vorzunehmen , dass bestehende höhere Löhne dadurch nicht
verkürzt werden . Sollte das , wie nach Ruschs Ausführungen

angenommen werden muss , doch der Fall sxin , so wäre nicht
nur in dem speziellen Falle ein frivoles Spiel mit den bc -

rechtigten Arbeitersorderungen getrieben , sondern damit ver -
Hunden wäre auch eine nicht wieder gut zu machende D i s -

kreditierung t�es SpruchverfahrenS in ge -
werblichen Streitigkeiten bei der gesastiten Ar -

beiterschaft .
Eine autoritative Darstellung der Differenzen ist drin -

gend erforderlich . Denn wir sagen ganz offen heraus : wir

halten es nicht für möglich , dass das Arbeitsmimsterium , an

dessen Spitze der Genosse Schlicke steht — 25 Jahre hin¬
durch 1. Vorsitzender des Deutschen Metallarbeiterverbandes
— ein solch frivoles Spiel mit den Interessen der Arbeiter -

schaft treiben lässt .
Mit dem Gedanken , eines allgemeinen Streikes in der

Metallindustrie darf in der jetzigen Zeit auf beiden

Seiten nicht gespielt werden . Das Unter -

n eh m e r t u m darf sich nicht einbilden , dass vielleicht die

Zeit gekommen sei , mit manchen ihm unbequemen Einrich -
tungen aufräumen und einen Streik provozieren zu können .

Aber das trifft lciderauchaufeinenTeilderAr -
b e i t e r s ch a f t z u. Ist es doch Tatsache , dass unklare

Köpfe mit dem Gedanken des Streiks zur Eroberung der

politischen Macht gespielt haben und noch spielen . War doch
gestern morgen bereits der Streik für die „ Freiheit " eine fest -

stehende Tatsache , oder war die in Riesenlettern gegeben «
Ueberschrift „ Riesenkampf in der Berliner Me -
t a l l i n d u st r i e " nur eine der bei ihr beliebten Ueber -

treibungen ? Wir sagten , dass die Gewerkschaften benutzt wer -
den sollten , um das Süpplein politischer Ouertteiber zu
kockieu . Nur auf eines brauchen wir da hinzuweisen : auf der

Reichskonferenz der U. S . P . D. hielt K o e n e n ein Referat
über die Gewcrkschaftsfrage . Er konnte — hoffentlich mit

innerer Genugtuung - r feststellen , dass nicht weniger
als fünf oppositionelle Strömungen zur -
zeit an den Gewerkschaften herumdokiorn .
Die von ihm selbst propagierte Richtung will es , wie er aus -

führte , sich zur Aufgabe madjen , durch die Zentralstelle
der Betriebsräte einen Boden zu schaffen , von dem
aus man revolutionär in den Gewerkschaften vorgehen kann .

Wenn solche Drahtzieher die Gewerlschasten zu ihren poli¬
tischen Zielen benutzen — die Berliner Metallarbeiter sind ja
gewisscrmassen die anerkannte S t u r m k o l o n n e für die im
Hintergrunde Stehenden — . dann muss lyan sich freilich fragen ,
ob n u r die materiellen Sorgen der treibende Keil bei den

entstandenen Differenzen sind . Ist doch im Laufe der Verhand -
limgen über den Schiedsspruch wiederholt das Wort gefallen ,
dass die Berliner Arbeiter mit gespanntestem Interesse auf den
Verlauf warten und dass ein eventueller Streik weit über
die Metall Industrie hina . usgreifen würde . Auch
da ist wohl der Wunsch der Vater des Gedankens .

Für alle Teile muss es gelten , einen Streik zu vermeiden .
Sollte aber durch Schuld der Schiedskommission dei der Klassi -
fizierung zuungunsten der Arbeiter über den klaren Wortlaut
deS Schiedsspruches hinonsgegangen sein , so ist daS aufs
schärfste zu verurteilen . Das Reichsarbeitsmimsterinin ist im
Interesse der Ausrecksterhaltung des dringend nötigen gewerb -
lichen Friedens verpflichtet , vermittelnd einzugreifen , um einen
Ausgleich der widerstrebenden Interessen herbeizuführen . Und
das kann ohne ein « Streik erreicht werde » .



MaffeukundKebung der Eisenbahner .
Au ein « überfüllten Ders <rnnnlung der Eisenbahner im

LehoerveretnZhaus refevierte Schulz iwer das Tchema : Was

geht vor ? Er meinte , die Regierung treibe keine Arbeiter

Politik mehr . Die Anbeiterräte seien zur Bedeutungslosigkeit
heva - hgesunken . Die Verfügungen wären nicht van freiheitlichem
Geiste durchzogen . Es müsse dem Ministerium bekanntgegeben
wenden , daß eS so nicht weitergehen dürfe . Man benutze die Kohlen
koise , um den Eisenbahnern einen Hieb zu versetzen . Es sei zu be -

zweifeln , ob nur die Streiks die Kohlenkrise hervorgerufen haben .
Der Redner geht dairn auf die Verfügung des Zlcichs -
arbeitSmini st er ? Schlicke ein , daß - überflüssige
Streckenarbeiter van ihren Posten entfernt und für die Bergwerke
als Schlepper und Hilfsarbeiter eingestellt werden sollen , damit

andere Kräfte für die Haueravtleit frei werden . Trotzdem die

Eisenbahner während des Krieges alles herausgeholt haben , könne

er nicht verstehen , warum gerade wieder die Eifenbahncr die Leid¬

tragenden sein sollen . Der Erlaß Schlicke » sei noch zu verstehen ,
da laut dieser Verfügung die Vertrauensleute diesenigen Kollegen ,
dte als Schlepper und Hilfsarbeiter in Frage kommen , heraus -

suchen sollen . Das Telegramm der Direktion aber

verlange , daß ohne Befragen der Arbeiterschaft
die Kollegen namhaft zu machen sind . Die Ei seirbo hnerschaft müsse

energisch dagegen protestieren , daß die Arbeiterschaft wie ein Stück

Vieh verschoben werde . So weit dürfe es nicht gehen . ES sei auch

zu befürchten , daß die politisch m i ß l i e b i . g c n Kollegen zu¬
erst al >geschoben werden . Man hätte sich zunächst out der Arbeiter «

fchafi darüber in Verbindung setzen müssen . Es müsse auf daS

allcrschärsste gegen diese Verfügungen Sturm gelaufen werden ; sie

dürften nie zur Wirklichkeit werden .

In der Diskussion machten verschiedene Redner dem

Deutschen Eisewbahnerverband wegen seiner Haltung im letzten
Streik schwere Vorwürfe und sprachen ftir dir Betriebs -

Organisation . Es kommt dabei zu stürmischen Auseinander -

setzurwen . � —

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :

Die heute im großen Saale des Lehrer - Vereinshanfes

tagende Versammlung der Eisenbahner protestiert aufs ener -

gischste gegen die reaktionären Verfügungen , die von dem

Ministerium mid der Direktion erlassen wurden . Sie erklären ,

daß diese Verfügungen einen Angriff auf das Koalitionsrechr der

Eisenbahner bilden und beweisen , daß der Minister Leser kein

Fach - , sondern ein politiscber Minister ist . Tie . Versammlung
nimmt ganz entschieden gegen solche Gewaltmittel Stellung und

protestiert im weiteren gegen die Einführung der Akkordarbeit

| oder des Prämienfystems . E - wird nicht ehe- r geruht , bis all «

Kollegen restlos von dem Anschlag der Verwaltung aufgeklärt
sind . Die letzten Anschlägc zeigen aus » neue , daß unser Zuscmr
inenschluß im Deutschen Eisenbahnervcrband ein noch festerer
sein muß . _

Ter AmtsschimMek .
Immer langsam voran , so war es früher , so ist eS jetzt . Sechs

Monaie währten die Verhandlungen , um «ine einheitliche Eni

lohnung . der gewerblichen Ange st eilten in den
Kriegsgesellschaften zu erreichen . Endlich ivar Ende

Juni eine Verständigung erzielt , hie Richtlinien für die GeballS

zahlung niedergelegt . Die neuen Lohnsätze find ab 1. Juli in
Kraft getreten , sedoch müssen die Richtlinien erst ablagern ,
bevor der Reichsminister der Finanzen dem Reichs
ernährungSministerium , dem ReichSwulschaslsministenum und
dem Kriegsininisierlum »anheimstellte , den KriegSorgani -
satiouen hiernach Weisung zu eneilen " . Das war am 18. August .
Heute , Mitte September , liegen diese Schriftstücke noch bei den

Behörden , während die Arbeiterschaft auf die Bezahlung wartet
und hungert .

Die Geschäftsleitungen zahlen nicht ftüher , bis sie die An «

Weisungen von ihren AufsichlsressortS erhalten . Die Unzufrieden -
heit wird immer größer , Arbeitseinstellungen sind unvermeidlich ,
wenn die Richtlinien nicht auf dem schleunigsten Wege den Gesell -
schaften usw . zugestellt werden . Die Arbeiterschaft hat ein Recht ,
zu verlangen , daß sie den ihr zustehenden Lohn sofort erhält .
Die Entlassungen werden schneller ausgesprochen .

Massenversammlung der weiblichen Angestellten .
» Wie sichern wir unsere Zukunft ? " lautete das Thema einer

öffentlichen Versammlung , die der Zentralverband der
Handlungsgehilfen am Donnerstag für die weiblichen An -

gestellten in Handel und Industrie und öfstenlichen Betrieben ein -

berufen hatte . — Obgleich der Verein der weiblichen Handels - und

Bureauangestellten eine lebhafte Propaganda gegen den Besuch
der Versammlung betrieben hatte , war der Andrang zu derselben
doch so stark , daß der große Saal des Lehrervereinshaufes kaum
ausreichte , um den Massen der Befucherinnea nach Entfernung der
Tische Platz zu bieten .

Die Resercntin Grete Weinberg schilderte anschaulich die

wirtschaftliche Entwicklung , als deren Folge die Proletarisierung der
Massen und die Beschäftigung von Frauen im Erwerbsleben ,
namentlich auch in Kontoren und Bureaus , einen großen Umfang

angenommen hat . Dann zeigte die Referentin , daß die erwcrbs -

tätigen Frauen ebenso wie die Männer zur Vertretung ihrer Wirt -

schaftlichen Interessen der Organisation bedürfen . Drese Aufgabe
wird , aber nicht erfüllt von jenen Organisationen , die , vom bürger -
ltchcn Geist erfüllt , an eine Harmonie zwischen Kapital und Arbeit ,

! zwischen Unternehmer und Angestellte glauben . Zu diesen Argani »
sationen gehört auch der Verein der weiblichen Handels - und

Bureauangestellten , der zusammenarbeitet mit dem Deutsch -
üationalen Handlungsgehilfenverband , obgleich
dieser Verband ein grundsätzlicher Gegner der Frauenarbeit ist .
Die weiblichen Angestellten , denen es um die entschiedene Wahr -
nehmung ihrer wirtschaftlschen Interessen zu tun ist , müssen sich

» dem Zentralverband der Handlungsgehilfe » an -

sch l i c ß e n, der im Gegensatz zu den bürgerlichen Organisationen
auf dem Boden des Klastenkampfc » steht und die gewerkschaftlichen
Aufgaben konsequent erfüllt . Er zählt in Berlin über 60 000 Mv; -

gliedkr , ein Beweis des ständig wachsenden Vertrauens , das ihm
die Angestellten entgegenbringen .

An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
der Referent , n knüpfte sich eine rege , durchaus sachliche Diskussion .
in der auch zwei Vertreterinnen des Vereins der weiblichen Handel » -
und Bureauangestellten zum Wort kamen , die aber wenig Airklang
fanden und von Mitgliedern de » ZentralverbandeS der HandlungS -
gehilfen treffend widerlegt wurden . Besonders wurde darauf hm -
gewiesen , daß es in der Gewerkschaft keine besonderen Fraueninter -
essen zu vertreten gibt , sondern nur Arbeitnehmerintereffen , die

für Frauen und Männer die gleichen sind .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen :

» Die versammelten weiblichen Angestellten erkennen , daß sie
nur vereint mit ihren männlichen Berufskollegen den Kampf gegen
den gemeinsamen Feind . >das Kapital , aufnehmen können . Sie

verwerfen daher den Stairdpunkr der Harmonievereme , die ihr «
Organisationen nach Männekn und Frauen scheiden und sich vom

Einfluß der Unternehmer nicht befreien können . Die Versammelten
sehen ein , daß nur auf dem Boden der freien Gewerrs « bast , dem

Zentralverband der Handlungsgehilfen , die Gewähr für die Skr -

besserung der Lage der Angestellten gegeben ist ' ' -

Mus aller Welt .

Extzlofionskatastrophe in New Dork .
. Intimes " berichtet aus New Dork , daß sich am Mittwoch

in der Gegend der 42 . Straße bei der dritten Avenue , dicht neben

einem großen Hotel , «ine heftige Explosion ereignete , die

der Selbstentzündung der in den Abzugskanälen angesammelten
Gase zugeschrieben wird . An mehreren Stellen wurden die

Deckungen der Kanäle hoch in die Lust geschleudert . Hunderte von

Fensterscheiben wurden zertrümmert .

Berantw . filr d«n rekaltioit . Teil : Alfred «cholz , Reurvllii : für Anzeige ! : : Theodne
Glocke, Berlin Verlag : Borwärts - Verlag <5. m. b. H. , Berlin . Druck : Brrwartr »
Buchdruckerei und Verlagsansiall Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenltr . 3.
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Persönliches Auftreten von ,

Ernst Ludltsth und

Offl GsWalöa .

Ferner das

Riesen - variets - Programm .
Hier - Restaurant . . ,

Sämilickie Plätze zum Einheitspreis von
Ä Mark . = = ■ . . . . . .Anfang 8 Uhr .

�tte6etnssebis750K .
Zähne von 1 M. bis IS M«
Münzen , Pletln , Gold , Silber ,
PIctina pro Gramm 36 Mark
— - - - -kauft

- -

Frau Knoth , Zionskirchstraße 54, v . II .
Von 8 bis 8 Uhr 129/17a » ( Brunnenstraße . )

Kuhla -
Pianos
Verlauf im Fabritmagazin

N 31, V. ' attstr . 17/1 «.

Rechtsbeistand
Dresdener Str . Aufgang 2.
AllerbMgste Prozeßfüdr . Ali -
menten - , Ehescheidungs - , Straf -
sachen . Beoba6) t . Ernn' ttelungen .

MMatuiiüq Vorwärts

Bertin SW. B8, Lln' denstraBe 3

UnserWaid
Ein Volksbuch von
Curt Grottewitz

Herausgegeben von
Wilhelm ßölsche

Preis geb . Mk . 4,50

Kupferdrüe Stoffe Erklär u ng !
Von verschiedenen Seiten wird in den letetenTagei

dem Publikum eine Karbid - Tischiampe angepriesen
die angeblich „ neu konstruiert ist , alles bisher dag «
wesene übertrifft und unter Garantie nicht explodiert - '
Anch soll diese Lampe beim Brennen absolut nlcb
riechen . Alle diese Eigenschaften sollen damit berahl
werden , indem für diese Lampe der doppelte Preis , etwi
M. 35 bis M. 40 gefordert werden .

Diese Angaben sind absolut irreführend und sollei
nur dem kaufenden Publikum gegenüber den unglaublici
hoben Preis der Lampe rechtfertigen .

Es sol hiermit folgendes erklärt t
1. Es gibt überhaupt keine Karbidlampen , die da

richtiger Behandlung explodieren können , bei falsche- - . Je - - ■ - - - - - - . - -

„ Weltme later "
die unverwüstliche Tischlampe .

Pabrikpreis ; M. 19 . 80

gibt es eben [ alisofeht , well Karbid - an und für sieh riech )
Es ist unglaublich , für wie dumm das Publikum v «

gewissen Leuten eingeschitzt wird .

Die unterzeichnete Firma warnt hiermit das kaufend
Publikum , sich durch solche lächerlichen Versprechung «
irreführen zu lassen . Als Fabrikniederlage eiste
Lampenfabriken bringen wir die nebenstehend abge
bildete Tischlampe „Weltmeister " D. R. 0. M. zum Fabrik
preise von Äl. 10,80 mit Glocke zum Verkauf . Dies
Lampe entspricht allen Ansprüchen und garantieren wü
für tadelloses Brennen .

Wir führen außerdem noch viele andere Muster , d*
sich als Ersatzbeleuchtung eignen und sich als solct *
vorzüglich bewährt haben . Bitte besuchen Sie un
oder verlangen Sie Preisliste gratis und franko 1

Peres pr. :
Amt Morilzplet

4675, 4676
Franz Borowicz, Berlin SB 26, Waldemarstr . 27.

WWMZ
Pelzgavnifnren ! Wunder¬

bare Krenziüchl « von IVO
liarl anl Alaslcuüchfe 75
Warf ! Echie SlotfUdiFe 90
Mark ! Glrqonic Silberfüchse ,
S' . cifürfiie , zobelülchse sowie
alle anderen Pclzarfrn in
iroSer Auswodl KU cüct -
bilUqften Sommrtpteifen !
perreiientügc ! fcettenpale .
lots ! Alxacataschknl Schmuck»
lachen ! Leidbaua ! Warschauer -
fttejie _7. _ _ U* « *

Enorm billig kaufen fegt
Damen bei mir ! darunter
' cinftc Modells . Neuheiten in
Kerbst ' osttimen . nistern , wnn -
dervollc Sescllsäiaftskleider ,
Tanztieiber , Ballkleiber ,
Stratzrnkleider aus Wolle und
Seide . GelegenbeiiokSufe in
Pelzmänteln , sehr billigl
iliirückgesegle ltostüme , Män -
lel, Stosfrücke spottbillig , im-
aragnierte Regenmäntel 98,50,
Svortiacke 65, Blusen , seidene
Uftferrijrtc 49. 59 a». Micha .
cLä, Maurrstraße 80», . gegen -
iil >ec_ Ärauien strafe . _ 46. 5«

Tamenhemd 15,75, Sd) wei -
it ~ Siickcrei , 120 Stück vor »
»ätin , aud) einzeln . Ren -
mark , Winterfelbtslrahe 25 »,
>m NoüenborsPlat ) . 58545 »

Nähmaschine » zu verkaufe ».
auch Teilzahlung gestattet .
l>. ll >n, Prenzlatierstroftr 20. *

Araster Derkans in char -
»iuen , PünltleritCTbinen . Seil -
" tt von 30 Marl , huggar -
»iuen , Stores , Portieren ,
Zliesenauswahl in Sifdjbedcn ,
Divanbecken , Tüllbettbecken ,
Steppdecke ». Waffeldecken .
tevpiche , Bäuferfto ' fe . Brücke »,
Feltootlcncr , Federbetten .
Beftoäfche ufo . Alle » ssrie »
tensmare . tehrman », Tran »
' enstraste 9 II, Ecke Eisenocher .
ßrahr/ _ _

'
_ _ _ _ _ _8. ' «*

DezimaNoagen , Tafelwagen ,
fbtaiiitt liefert ob Vorrat .
kagncr , Säpenickerstraße 71.

Phota - Äpparat und Mg -
kon- Schreibmaschine , fast neu ,
»erkauf » Propper , Hallesche -
srrese 2? l. _ _ _ 83066

10 OOS Rttlamezettel 10, —
Buibiirn - ' ctei Will Iakob -
Kraste 48a. ' 101 «'

Sportpaletot , neu , und
schwarzen Anzug , Gröste
preiswert . Mager , ( Brün-
thalerstraste 33.

_ _ _ _ _

+50
«reuzsüchfe , Alaska . Mou -

, füdife , prima , pon 90—325, — ,
Telegenheit in Sfunt «, Mar¬
der, Herren - Tehvelzen , Spoti -
velzen . Wagenpelzen . —
Großer Posten Herrenanzüge ,
Paletots , von 85 —250, —,
hochelegant . Gelegenheit in
Damenlostümen , Plüsdimän -
teln , Astradianmänteln . —
Terner im Lombard Versal -
lrne Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , unter
Tarpirisen im Lethhans Mo-
rigplak 58 ». _ 117 «*

Gediegene bleue und graue
Iackettonzsige sowie dunkel¬
braune Masiulster , alles aus
feinster ssrieden - mare und
feinste moderne Mastausstat -
tung , verkauft sehr billig
Luft , Muskaucrstraße 40, par -
iem . *

SeUezhantamgen
Falber pceisrottL

Qxnlf

aufgäbe -

JtongW ,

Leihdan , Ros- ntbalertor ,
Linienffraste 203/4, Ecke Ro-
senlhalerstraste , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie allerbilligft Pelz -
kragen , Muffen , Skunks . Ro! »
füchse, Alaska , «reuzfüchse
und alle anderen Pelzarten ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Silberiaschen , Alpaiataschen ,
Herrengarderobe . 125 «*

Ehaiselangues 90 —, Doppel »
betten , Melallbetten , Küchen ,
Aukleidefchränke . Meicke,
Auguststraste 32 A, Lu ergib .

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , grästle Rücksicht.
Einzelne Mäbekslücke gebe de-
reilwilligst ob. Kriegsanleihe
nrbme in Zahlung . Bei Bar -
zahlung bedeuiends Ptciser -
mähigung . Landwehr , Mitller -
strahe 7, eine Treppe . 8SA*

Schlafzimmer . Eiche, sau -
berste Ausführung , komplett ,
mit Paieui . und Auflege -
Matratzen , echtem Marmor ,
Stühlen , liefert , soweit Bor -
rat . für 2100 Mark . Schlaf -
zimmer - Spezlalfabrik , Burg -
siratze 27, . �Bürohaus Bärfe *.

Achtung ! «erkauf »' weaen
Wirtschaftsauflßsung eichene
SpelsGimmermUbel , flämt -
scheu Bücherschrank , Sofe
«erttko »sw. Richter . Hgl�t -
fee, MlLStv . 11Ii Lutze 18 Ul,

ErgSuzuugsmSbel , An-
kleideichränke , Vertikos . Tische ,
Trumeaus , Betistellen mit
Matratzen , Ehaiselongues ,
Sofas , komplette Küchen in
größter AuswahN riesig preis -
wert ! „Berliner Möbelhaus " ,
nur Südosten . Skalitzerstratze
Nr. 25. Hochbahn Koltbuser -
tor .

_ _ _ _ _

*

Möbelangodot . Wohnzlm -
mer . Schlofzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , ein -
zelne Möbelstücke , moderne
KÜÄen liefert preiswert
Möbelhaus Luifenstadt , köpe -
utckerstr . 77/78, Ecke Brücken -
stratze , nahe Iannowitzbrücke .

Möbel - Gelegenheitskäufe :
Schlafzimmer , Svelsezlmmer ,
Herrenzimmer , Polstermöbel ,
komplette Küchen , einzelne
Möbel liefern gegen bar oder
Zablnngserleichternn » fauch
nach auswärts ) Möbel -
Eohn , Große frankfurter -
stratze 58 <5 Minuten vom
Aleranderplatz ) , ffiliale : Bad -
stratze 47/48. _

*

Haltbar , vornehm , behag -
lich sind Höffnermöbel . Elchen «
Etzzimmer 1048—8780 Mark ,
Schlafzimmer 947 —7750 , eichene
Herrenzimmer 983 —8200,
Wohnzimmer 735 an , Küchen
455 —2485 . QnalitütsarbeiL
viel ft - iedensmaierial , auch
Einzelmöbel . Liefernna franko
durch ganz Deutschland . Höff.
ner - Möbel - Trotzhäuser , Bete -
ranenstr . 11/13 fVerlängere
Invalidenstratze ) . 124/4*

csMSsmaaa
Pianos , prächtige , neue , ge

brauchte , mätzige Preise , de-
guemste Ratenzahlung , «ata -
log kostenfrei . Sachter . ' Ora »
nienbnrgerstratze 42. . 74«*

Piano «, besonders dillige
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Piano Haus Mai Becker, An-
dreasstratze 47. 43 «*

Bei Kauf eines sskügels ,
Pianos , oder anderen In -
strnmentes nehme Ich Instru -
meaie ohne Unterschied des
Fabrikates zu hohen Preisen
gern in Zahlung , nach vor -
heriger Taxe . Wilhelm
Cpat; ! ) «, Potsdamer Stratze
1BC/187. _ « 72b *

Adam . Reite Pianos wieder
in erstklasstger Qualität ,
Münzstratze 18. _ 151 «»

Adam . Harmoniums , Münz -
stratze 18. _ _ 151 »*

Adam . Stutzflügel , grotze
Auswahl . Münzstr . 1«. 151 »*

Adam . Reparatur - Slimm -
Werkstatt . Münzstr . 1«. 151 «*

Rutzbanmpiano , Pracht -
inftrumenl , Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, — , Biüih -
nerpiano svottbilltg . Piano -
speicher Alexanderstratze 37
lAleranderpIatz ) . _ _ 109 «*

Piano , neu , verkauft Li-
biszowski , Schöneberg , sseu-
rigstratze 03. Gewerbliche
Händler verbeten . 125 «*

mwrnmB
Motorrad , 31. S. U. , zwei -

pferdig , schnelle Maschine ,
verkauft Brückner , Sitschiner -
stratze 78. _ _ _ +15*

Fahrraddecken , Schläuche ,
billigste Bezugsauelle für
Wieberuerkäufer . Schwandtke ,
Linienstratze 19. 43/8 *

Pkatinabsälle . Gramm bis
30 Mark . jiahngedisse in
Platin , Gold , Kautschuk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
konlor Alte Iakobstratze 138,
Ecke Hollmannsttatze . Moritz -
platz 12858. II4K *

Edelmetalle , Quecksilber ,
sämtliche Metallabfälle kauft
Metall - Einkanfszenirale , Kott -
buferbamm 08. Moritzplatz
135 80 . �

_ _ _ _ _ _ _

*

M- ssingabfälle ! Quecksilber !
kupscrabfällel «innabfälle !
Aluininiumabfällel S! an »
niolpapier ! Bleiabfälle !
Ziniabfälle ! Platinabfällel
siahngebifsel Brnchgoldl Sil -
berbruchl höchstzahlend I
ffabrikpreise ! „Metallschmelze
Rarnch " ssennstratz «

"48.
Metall » s- ber Art zu hoch.

sten Preisen kaust jeden
Posten siweig . Invaliden -
stratze 142. Norden 9049. "

Klavier oder sslügcl , even -
tuell Larmonium , kauft
Schachtschneider , Buckower .
stratze 14 III , Preisangabe er¬
beten . HOfi *

Metallabfälle , Kupfer . Mes¬
sing, Kinn , Nickel, Zink ,
Aluminium , Quecksilber , pho-
lographische Rückstände , Pia -
ttn . Gold - und Silberabsälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Meiallkonior " , Alte
Iakobstratze 138, Ecke Holl -
mernnsiretzs . /Tel . : Moritz¬
platz 12 858. _ _ _ 114 «*

Platin , Silber , Münzen , zn
Orlginal - Schmelzvreiscn kauft
Metallschmelze Cohn , Brunnen -
stratze U. Hof, und Neukölln .
Kaiser - Friedrichstr . 229 ( nahe �
Kermaniivlatz ) . _ 194K*

Platin , Gramm bis 33 Mark ,
Gold , Silber , . Quecksilber ,
Iahngebisie kaufen höchstzah -
lend Friedländer u. Co. ,
«omandantenstratze 29 L

Wir sind Srotziäufer samt -
licher Kupferleitungeu und
Litze » irden Quantum » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul ssleischcr , Skalitzerstr . 43,
Eleklromaierialien - Grotzhand -
lung , Fernsprecher : Moritz -
platz Rr . 775, 1950, 1951. 89/17 «

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Quecksilber . Ketten .
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel -
aufsätze , Tressen , photofra -
phische Rück stände , Paviere .
Glühstrumpsasche . alte Zahn -
gebisse , falpetersoures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Stl -
derschmclzerei Broh , Berlin ,
Cöpenickersttatze 29. Telephon :
Moritzplatz 3470. Eigen -
Schmelze , direkte Verwertung .

Blerflng - PIauo «, neue , gut «
spielte , wohlseil « Gelegen -

«oUbuittte . 5, 75 R*Ä1

Geldschrank , gedrauchl . aus
Privaihaud zu kaufe » gesuchL
Offerten mit « ngade des
Tadrikaulen und Preises unter
G. 35 an die Hauptesedttion
des Blatte «. tSUTS

Leitnngsdrädte , «adel ,
Stzfecn, Anker- , Svuldrahl ,
Wachsdradt kauft höchstzah -
lend Eleifrodnreau Oranieu -
stratze 199. Moritzvlatz 4910.

zelluloldabfälle , Schallplat -
ten , Wachswalzen . Glüh -
strnmpfasche kauft . . Metall -
kontor *, Atte Iakodstr . 1R,
Ecke Hollmannstratze . ( Moritz .
Platz 12 858. ) 444 «*

«leiberschrank . Vertiko . An - �

zlchtisch , nutzbaum , Stühle ,
Schreibtisch kau?! Mickel- tti - .
Memelerftratz « 47. 1585D*

Kupserabsällel Quecksilber ,
Messing , fiinn . Nickel, Sink ,
Blei , Aluminium , Stanniol ,
Kahngebisse , Glühstrumpf .
asche. Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , ketten , Ringe ,
höchftzahlend . „Metallschmelze
Cohn *. Brunnenstratze U
und Neukälln , Kaiser - Ario -
dridistratz « 229 ( nahe Her -
mannplatz ) . _ 184 «*

kaufe jeden Posten Rupfet -
leitungen , Kabel zu den hoch-
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langestr . 27 1, Ecke Andreas .
stratze . Alexander 3939. 118 «»

siabnqebisse , Plaftnaabfälle ,
Quecksilber , falpeierfaures
Silber , sowie iämtliche Edel -
melalle und Unedelmetalle .
Elekttische Kabeldrähte . Kellu-
lolde , ssilmabfälle . Glüh -
strumpfasche , kauft höchst.
zahlend . Silberschmelze Ehrl -
stionat *. nur käpenlckerftratze
20» ( gegenüber Mantenfsel -
stratze ). 53/11 *

Platinabfäle ! Iahngebisse ,
Golbabfälle , Silberabsälle ,
Quecksilber , Glühstrumpfasche .
Militärtressen , Stanniol -
Papier . Kupfer , Messing , Zinn .
Alumitzium , «ink , Blei höchst-
zahlend . Edelmctall - Einkauss -
büro . Schmelzerei Weber -
stratze 81. Alexander 4248. *

Magnet », Bergafer , Auto -
pnens . Benzin kauft ständig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickendorferstrotze 118, nahe
Weddinnvlo . tz Mvabit 0935. »

Splegelgla ». alt » Glas -
schtlder kaust leben Posten� '

im - » » u. C« ~ Laachs

Bofchmaguete , Ersatzteile ,
Doschkerzen . Pallas - Zenith -
vergaset , Autozubehör kauft
ständig Rieke , Schiffbauer -
dämm 87.

_ _ _ _ _ _

mn
Leitungsdrähte , Kabel ,

Spulen , Dimamodrähte sowie
Mo' ore , neue und defekte ,
kaust Rorgwardi . Prinzen .
stratze 0L Moritzplatz 3303, »

Unterricht
Gugllsche » Unterricht für

Anfänger und Forigeschrtt -
tene . sowie deutsche und fran -
zäsisch» Stunden erteilt 9.
wwlenly , Charlottenburg ,
Stuftflortcrplatz 9, Garten¬
haus IV. •

Heinrich Maurers Privat -
guschneideschule , Alexander -
platz ( Eingang Königsgraben ) .
Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei , Wasche,
Putzkurse , Schnittzeichnen , Zu-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenlos . Ternfprechex : Kö-
nigstadt 339. _ 84 ®

Kmls höhere Knabenschule
unb , Borbcreitungs - Anstalt
zur Einjährigen - , Primaner -
unb Reifeprüfung . Arbeits -
stunden . Berlin . ZMrnberger -
stratze 2, am «oo. 217 «*

Tanzschule Friedrich , Dres -
denerstr . 52/53. Neue Sonn -
tagskurse , Dienstags - , Frei -
tagsturse beginnen . 45/9 »

Kosteulas , Rechtsberaiung
von erfahrenem Richter autzer -
btenstlich geleitetes Bureau
für Prozeßführung und
Rechisbeistand jeder Art ,
Lothringerftratze 47 ( Rosen -
thalertor ) . »

. Leihhau , Ttt ' edttchsirätz�L
( Bellc - Allianeeplatz ) . Preis -
werte Angebote von Pelz -
kragen . Muiien . Gehpelzen ,
Sportpelzen , Herrengarderobe ,
Goldwaren . — Beleihungund
Ankauf . _ 120 «»

»erpachtaugeu jeglicher Art
erledigt Bureau „Klug *.
i ?rlcdrichstraße 131 IL Zlorden
124 04.

Tanzschule ssriedrich�vu - ttT .
Michaelkirchstratze 89. TägNch
Anfängerkuft «, Modern ," '

lvs«. SchstlarPrkeL� «! �

HfeSlyesierks
8 Freund « suchen mödNer -

tes «immer , Osten oder Lich-
tenberg . L Okiober . Preis »
angebende Offerten Borwäris ,
Markusftratzc . �109

/trdeitsmsrltt

«ran sucht To Hatten stelle
oder ander « Abendbeschäfti . :
gimg . Offerte unter E. 3L !
Vorwärts , Neukölln , Neckar - �

l stratze 2. ftlllll * �

8220033322501
«ltmetollsortieeee t>t

Woellmers Schrtftgi

Lehrling « stelle bei hoher
Kostgeld und 3) hlähriger Lehr
zeit ein . Ed. Puls , Eisen
konstrukttons - und Kunst
fchmiedewerkstatt , Berliu - Tem
pelhof , Sermaniaftr . 157/158

Ärbeltsburschen Pitt NU»
guten Papieren . , andere stn
den kem » Berücksichtigung
sucht Beyer , Kurfürstendamu
1ZL _ 15888

Lanfbuefchea , jüngeren , ver
langt sofott Krüger , Mu ,
kauerstratze 43.

Verkäuferinnen mit lang
fäbrigen Zeugnissen aus da
Wtttschaftsartikelbranche , in
ch- n für Filialen Gasglüh
lichtwcrk �iordsteru *. Köpe
nickerstratze 30», Fabrikg »
bände . Vorstellung 9—12 ,

Botenfrauen werden vor
langt . Lausitz er Platz 14/15

Näherinnen für Oberhemd «
und Sporchemdeit . Miller u
Sutzmonn , Rungejlratzc 17
Meldungen 8—4, 8 Tr. 40/11

Oberhemde » - Plätterinnet
verlangt Wäschefabrik Oswoll
u. Zfaae , Kl. Alexander
stratze 28. _

■ 45/11
Zuarbeiteriuneu , tüchtig »

suchen bei Hohem Gehalt unl
dauernder Stellung Wert «
n. Co. , Berlin , Linde »
stratze 85. _ 25 ®

Lehrmädchen für künstlich ,
Dlnmenbinderei bei guten
Gehali gesucht . Weiganl
Nachfl . , Ltndenstr . 27. 38041

steituugsausträqerlu ver
langt bi « Borwärtsausgade
stelle Ackerftratze 174. an
«ovvenviatz .

_ _ _ _ _

i
Keit - ngsanaträgerw JS

langt Bortvärts�vrditwn
Brmzenstratz - �i . _ _ .

i�itungstrogerin vertäu «
Sütmärts . öpcbition ' Berlin
Schone- t - fl , Belziaerstratze 27

m H- ruspersonnIfiabet nach Wunsch ( oiterUw
geeignete Stellung nach vev
traalich geregelten Arbeits .
bebingungen durch Arbeit »
Nachweis der Stadt Berlin .
Abteilung für Heusners - nal
Eichhornftratze 1 ( nade Pols -
damerplatz ) . Belle - Alliance .
Platz 5. Paulftratze l ( - a

l »n mit Papieren «<*£! " £
A—7 Uta . ■ WW
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